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Valuta und Politik. 

Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 

Rom, Ende Juni. 

Um dieſe Zeit vor einem Jahre zahlte man an den 
Schweizer Börſen für hundert Rentenmark bis zu 136 
Franken, heute erhält man für hundert Reichsmark 122 
Franken. Die abſteigende Entwickelung begann mit dem 
Augenblick, wo die Banken die vereinbarte Entwertungsklauſel 
kurzerhand ſtrichen. Daraufhin zogen die ausländiſchen Ein⸗ 
leger, und mit vollem Recht, ihre Guthaben zurück, der kaum 
begonnene Zufluß fremden Kapitals geriet ins Stocken, die 
Geldknappheit griff in Deutſchland reißend um ſich. Den 
zweiten Schlag, und es kann ſich um einen tödlichen Schlag 
handeln, erlitt die neue deutſche Währung durch die Nichtig⸗ 
keitserklärung der guten alten Vorkriegsmark, eine Un⸗ 
geheuerlichkeit, vor der alle Türfereien und Mittelamerikane⸗ 
reien verblaſſen. Nun fahren ſelbſtverſtändlich wieder jene 


ausgezeichneten Wirtſchaftsgelehrten in die Höhe, die ſeinerzeit 


mit den durchaus gleichen Argumenten jede Möglichkeit einer 
Markentwertung auf Null beſtritten. Ausgezeichnet hören ſich 
ihre Theorien an, wer aber glaubt daran im Ausland? 
Und nur, nur der Glaube des Auslands ver⸗ 
mag eine Währung zu halten. 

Der neue öſterreichiſche Schilling ſchillert im Werte je 
nach den internationalen Diagnoſen, die dem lebensunfähigen 
Staatengebilde von Zeit zu Zeit in Genf ausgeſtellt werden. 
Und das Völkerbundsgeld ſelber, jene Anleihen, um die ſich 
ſeinerzeit die Leute förmlich riſſen? 

In Italien ereignet ſich jetzt alles das, was man ſchon 
in Wien und Berlin und vorübergehend in Paris erlebte: 
eine Anzahl von Doktoren am Krankenbett der Lira, ein 


erbaulicher Widerſtreit der Meinungen, Optimismus und 19 


Peſſimismus einander unverſöhnlich in den Haaren, während 
mit unbeirrter Sachlichkeit die Preiſe ſteigen, ſteigen. 
In gleichem Maße die allgemeine Unzufriedenheit. 
In gleichem Maße die Unerbittlichkeit des von ſeiner Miſſion 
überzeugten Faſzismus. Das Problem iſt von allen Seiten 
betrachtet außerordentlich intereſſant. 15 4 

Selbſtverſtändlich drängen ſich auch hier jene verbohrten 
Nationalökonomen in den Vordergrund, die an dem einfachen 
Rechenexempel der Aus⸗ und Einfuhrziffern haarklein beweiſen, 
daß und warum die Lira momentan zurückgehen, demnächſt 
aber wieder hochgehen müſſe. Die haben das noch jedesmal 
getan, und jedesmal ſind die diesbezüglichen Währungen nicht 
geſünder davon geworden. Es wäre Spielerei, auf die italieniſchen 
en näher einzugehen. Was wollen kleine 

chwankungen beſagen, wenn auf der Sollſeite im Haupt⸗ 
buche an die zweihundert Milliarden ftehen! Es wäre 
ſchon ein Wunder, wenn eine aktive Handelsbilanz auch 
nur die Zinſen einer ſo ungeheuerlichen Schuld auf⸗ 
brächte. Der Fremdenverkehr bringt jährlich etwa zwei 
Milliarden ins Land, Deutſchland zahlt jeden Tag ein bis 
zwei Millionen bar als Kriegstribut, dem Untertanen werden 
nicht nur ein Zehntel, ſondern ein Viertel und mehr ſeines 
Einkommens weggeſteuert — und doch wird von alledem der 
heiße Stein nicht gekühlt, wenn auch die Finanzlage nach den 
amtlichen Aeußerungen des zuſtändigen Miniſters eine glän⸗ 
zende iſt. Seine Exzellenz läßt in Anweſenheit der Preſſe 

aufen von Banknoten in den Koksöfen verbrennen, er gibt 
den Valutaſpekulanten den Tip, ja nicht auf Baiſſe zu ſpeku⸗ 
lieren — aber nein, bockbeinig rechnen dieſe Leute mit einem 
weiteren Rückgang der nationalen Währung, weshalb ſie als 
Landesverräter gebrandmarkt werden. 

Hier find wir ſchon auf dem Gebiete, wo die Wäh⸗ 
rung gemacht wird, auf dem Boden der Politik. 
Ein Blick auf das internationale Valutabarometer: ſchwankend. 
Wer wollte leugnen, die augenblickliche Politik Italiens ſei 
nicht ſchwankend? Urſache und Wirkung alſo in einfacher 
Wechſelbeziehung. 

Aber einfache Erklärungen ſind nichts für Poliikter. Das 
yerlanat ſchon der Parteiſtandpunkt. Und fo iſt nach der 
Opposition einzig und allein der Faſzismus an der Geſchichte 
ſchuld, während Farinacci verlangt, die Saboteure des National: 
vermögens, dieſe Albertini und Amendola, müßten in Ketten 
gelegt werden. Außerdem gibt es noch Dritte, die gerade in 
dieſem Familienzwiſt eine der hauptſächlichſten Urſachen jener 
Erſcheinungen ſehen, die man als Börſenpanik zu bezeichnen 
pflegt. Börſe, ja, nicht bloß Wechſelkurs. Denn das iſt das 
Originelle an der italieniſchen Kriſis: während in Deutſch⸗ 
land die Aktien um fo höher ftiegen, je tiefer die Währung 
herabrutſchte oder herabgerutſcht wurde, ſtürzen hier die 
Aktien mit. Auch für dieſes Phänomen gibt es gelehrt 
mende Erklärungen, während in Wirklichkeit die Sache ſehr 
einfach liegt: das Mißtrauen des Auslandes be⸗ 
gegnet ſich mit dem Mißtrauen in Italien ſelber, und das 
mit Recht, denn die italieniſche Induſtrie hängt ja zu neun 
Zehnteln vom Ausland ab. 


Um nur ein Beiſpiel zu nennen: im gleichen Augenblick, 
wo die franzöſiſche Flotte der italieniſchen im Hafen von 
Neapel einen zeremoniellen Beſuch abſtattete, wie es die inter⸗ 
nationale Etikette vorſchreibt, entzog ein Ukas des Frank⸗ 
reich beherrſchenden Comité des Forges der lateiniſchen 


Einzelnummer 15 Groſchen 


(Poſener Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Final nd * Feier 


Polen erklärt 


Eine Veröſſenllichung im „Monitor Polski“. — Ueberraſchende Wendung. — Schwierige Lage 
der Viriſchaft. 


Warſchau, 25. Juni. Im „Monitor Polski“ wird eine 
Verordnung des Handelsminiſterz vom 23. Juni 1925 veröffent⸗ 
licht, in der beſtimmt wird, daß in den polniſchen wirtſchaftlichen 
Beziehungen zu Deutſchland die Verordnung des Miniſterrates vom 
17. Juni 1925, bezüglich des Einfuhrverbotes von gewiſſen Waren 
bis auf Widerruf angewandt werden ſoll. Das Handels⸗ 
miniſterium kaun in einzelnen Fällen für die verbotene 
Ware die Einfuhrerlaubnis erteilen. Hierbei wird jedoch die 
Quantität von dem Warenkontingent abhängig ſein, das Deutſch⸗ 
land aus Polen einführen wird. e 

* 

Durch diefe Verordnung, die großes Aufſehen erregen dürfte, 
wird ein Zuſtand geige fen, der zwar keinen e Zoll⸗ 
krieg“ darzuſtellen braucht, der aber doch von einem wirklichen 
Zollkrieg praktiſch gar nicht weit entfernt iſt. Es iſt 
unbegreiflich, wie nach der geſtrigen offigiellen Meldung der Ir 
die doch durchaus ſachlich und nüchtern don dem Stand der Dinge 
ſprach, ſo überaus ſchnell ein Zuſtand geſchaffen wird, der von ganz 
außerordentlich ſchwerer Bedeutung if. Die Wen⸗ 
dung zum Beſſeren, auf die wir hofften, hat eine neue Verſchär⸗ 
fung erfahren, und der gefährliche Zuſtand des Wirtſchaftskrieges 
iſt praktiſch eine vollendete Tatſache. 


tor 
das „Land, ie welches 


Ülrich Rauſcher, war noch vorgeſtern nach Berlin abgereift, 
um nach Möglichkeit dahin zu wirken, den Zollkrieg zu vermei⸗ 
den. Wir haben von dem Entgegenkommen der deut 
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den Jolllrieg. 


ſchwer darunter zu leiden haben, und der Delegierte, der nach 
Oberſchleſien kommen In um die Maſſenentlaſſungen einzuſchrän⸗ 
ken, wird ein Feld vorfinden, das nicht zu bearbeiten ſein wird. 
Die 1 Laſten wird der polniſche Arbeiter zu tragen 
aben. as das bei der Unzufriedenheit bedeutet, die leider im 
ande herrſcht, muß von uns nicht mit harten Worten erſt aus⸗ 
gemalt werden. 
In einem ausführlichen Artikel in unſerer morgigen Ausgabe 
werden wir uns noch mit dieſer Frage beſchäftigen. 


Die Spannung wird ſtärker. 


Die deutſche Preſſe veröffentlichte geſtern (ſo ſchreibt der 
„Kurjer Poznanski“) eine inoffizielle Note über die Handelsver⸗ 
handlungen mit Polen. In dieſer Note heißt es u. a., daß, wäh⸗ 
rend die deutſche Delegation noch die Antwort auf ihre Vorſchläge 
erwartet, die polniſche Regierung eine ganze Reihe Verordnungen 
erlaſſen habe, die den Import einer ganzen Reihe allerwichtigſter 
Artikel durch Deutſchland verbietet. Die polniſchen Verordnungen 
ſind ein Schritt, der den Wirtſchaftskrieg in einer Zeit, in der noch 
Verhandlungen gepflogen werden, einleitet. Deutſchland hat bis⸗ 
her ſeine letzten Vorſchläge noch nicht zurückgezogen. 
Es iſt klar, daß die deutſche Regierung nur dann zur Unter⸗ 
zeichnung der Konvention ſchreiten wird, wenn die Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſters vom 24. d. Mts. aufgehoben wird. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 27. d. Mts. in Kraft. Natürlich 
wird mit biefem Tage auch die deutſche Regierung zu Zollrepreſſa⸗ 
lien übergehen. 


Die Verfügung zum Zolltrieg. 

Der „Monitor Polski“ veröffentlicht in feiner Num⸗ 
mer 144 vom 24. d. Mts. nachſtehende Bekanntmachung des Mini⸗ 
ſters für Induſtrie und Handel in Vereinbarung mit dem Finang⸗ 
und dem Miniſter für Landwirtſchaft: 

„um die Frage zu klären, welcher Staat es iſt, gegen den die 
Beſchlüſſe des 8 3 der Verordnung des Miniſterrates vom 11 
Mis. in Angelegenheit des Verbots für die Einfuhr beſtimmter 
Waren gelten, wird folgendes bekanntgegeben: In Anbetracht der 
Ausführung des 9 3 der ee. des Minißterrates vom 
17. d. Mts. wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß der Staat, ge ſich die Beſchlüſſe des 8 3 des Geſetzes biß 
zum Widerruf die Deutſche Republik iſt. 

Miniſter für Handel und Induſtrie () Klar ner. 
Finanzminiſter (— Grabski. 
Landwirtſchaftsminiſter (—) Jan icki. 


glualsſtreich und Militärditietur in Griechenland. 


Paris, 286. Juni. Havas meldet aus Athen: Geſtern nach⸗ 
mittag 5 Uhr hat General Pangalos an die Regierung ein Ulti⸗ 
matum gerichtet, in dem deren Demiſſion innerhalb 18 Stunden ge⸗ 
fordert wird. Abgeſehen von einigen in die Luft abgeſchoſſenen 
Gewehrſchüſſen iſt kein ernſtlicher Zwiſchenfall zu verzeichnen. Um 
9 Uhr hat der Präſident der Republik die Parteiführer zuſammen⸗ 
berufen. Miniſterpräſident Michalakopulos beſchloß, zu demiſſio⸗ 
nieren. Die Demiſſion wurde angenommen. Die Bildung eines 
Koalitionskabinetts erſcheint nicht möglich. Die Regierungstruppen, 
die bisher die Ordnung aufrecht erhielten, ſind durch Truppen der 
Aufſtandsbewegung erſetzt worden. Im übrigen herrſcht voll⸗ 
ftändige Ruhe. Nach weiteren Meldungen aus Athen hat General 


Schweſter die Vorbedingungen für die Exiſtenz einer Flotte 
und eines Heeres: das alte Eifengerümpel. Es hört ſich faſt 
wie ein Witz an, und doch bedeutet der Schritt für Italien 
das Lebenselement. Als Mitglied des Dreibundes war 
Italien aller Rohmaterialſorgen enthoben, mit der Beſitzergreifung 
der deutſchen Eiſengruben durch Frankreich ſah es ſich hoffnungslos 
der Hegemonie der franzöſiſchen Schwerinduſtrie ausgeliefert. 
Daher die furchtbare Ernüchterung nach dem Frie⸗ 
den, daher in der Hauptſache der Haß auf Frankreich und 
die Nittimänner, die nicht rechtzeitig die Gefahr erkannten. 
Bis auf die Elbagruben und einige andere Minen ſekundärer 
Bedeutung bar des unerläßlichen Eiſens, bezog Italien Jahre 
hindurch das Futter für ſeine Induſtrie und damit die 
Unterlagen für ſeine Wehrmacht in Form von Schrott, zu⸗ 
nächſt aus dem Saargebiet, alſo auch aus franzöſiſcher Hand. 
Dann kamen die erſten Beſchränkungen, und wenn nun Frank⸗ 
reich die Schrottausfuhr gänzlich unterbindet, ſo braucht es 
wirklich nicht vieler Worte, um zu erläutern, was das für 
Italien bedeutet. 5581 

Das faſziſtiſche Italien erkannte beizeiten die Achilles⸗ 
ferſe an dem jungen Koloß eines bis an die Zähne bewaff⸗ 
neten Vierzigmillionenvolkes, deſſen Wehrfähige diejenigen 
Frankreichs in zwanzig Jahren an Zahl um die Hälfte über⸗ 
treffen werden, und ſuchte Anſchluß an Deutſchland, die 
Freundſchaft oder wenigſtens Neutralität Englands. Es 
jubelte Hindenburg zu und — ſchwenkte um in dem Augenblick, 
wo die Anſchlußfrage akut wurde, der öſterreichiſche Außen⸗ 
miniſter in eigener Perſon in Rom Verrat beging und 
Muſſolini verſicherte, die Gefahr für Italien komme nicht von 
Wien her, ſondern vom Brenner. Nun iſt der Brenner ein 
Rührmichnichtan für Muſſolini, er näherte ſich alſo wieder 
Frankreich: Rheingarantie gegen Brennergarantie. Dapon will 
aber England nichts wiſſen. Paris verlangt weiter die 


Intereſſierung Roms an den deutschen Oſtgrenzen — „eine 


Pangalos in einem Aufruf an die Bevölkerung erklärt, daß er die 
nationalen Intereſſen wahren werde. Die Bildung eines Kabinetts 
Papanaſthaſtu ſei jetzt unmöglich. Er werde ſelbſt die Miniſter⸗ 
präſidentſchaft übernehmen. über die Urſache des Staatsſtreiches 
verlautet, die Offiziere ſeien der Anſicht, daß Michalakopulos ſich 
nicht genügend um die Reorganiſation des Heeres und um die Ent⸗ 
wicklung der Wirtſchaft gekümmert habe. Seine Außenpolitik er⸗ 
mangelte der Geſchicklichkeit und hätte nur zu Mißerfolgen geführt, 
namentlich in Serbien und in der Türkei. Die Offiziere machen 
ihm ferner zum Vorwurf, daß er ausländiſchen Kapitaliſten zu 
große Zugeſtändniſſe gemacht habe. 


Unmöglichkeit für uns“, erklärt Muſſolini, der nicht vergeſſen kann. 
wie italieniſche Soldaten von den „polniſchen Aufſtändiſchen“ 
in Oberſchleſien maſſakriert und verſtümmelt wurden. Er 
kann es, nebenbei geſagt, feinem damaligen Vorgänger, jeinem 
Todfeinde Sforza, den er geſtern vor der Kammer Lügner 
und Verräter nannte, nicht verzeihen, für dieſe Hekatombe keine 
Sühne verlangt zu haben, während er ſelber ſich nicht ſcheute, 
vor einigen Tagen wegen eines in Afghaniſtan hingerichteten 
Italieners dem Emir ultimative Forderungen zu unterbreiten 
und einſtweilen die Bankguthaben der in Italien wohnenden 
Afghanen zu beſchlagnahmen. Er nennt ein ſolches Vorgehen 
Politik der Macht und Größe und will aus durchaus ähn⸗ 
lichen Preſtigegründen nichts von einer Bindung Italiens in 
der Sicherheitsfrage wiſſen. Italia fara da se! 

So liegen die Binge nach außen, und es fragt ſich jetzt 
nur, ob dieſe Preſtigepolitik ſich auf reale Grundlagen oder 
tönerne Füße ſtützt. Vielleicht leidet die italieniſche 
Valuta an unſichtbaren Imponderabilien, an dem Glauben 
der Mächtigen dieſer Erde an die tönernen Füße. Sicher ift, 
daß in Italien die patriotiſchen Fahnen etwas zu 
häufig wehen, daß das Gold der feſttäglichen Begeiſte⸗ 
rung durch den allzuhäufigen Gebrauch zur Scheidemünze 
herabgeſunken iſt und infolgedeſſeu nicht mehr ſo geſchätzt 
wird. Mit Trommelwirbel und Ulti⸗ 
md ten allein: kann man bei einer 
ſolchen Schuldenlaſt keine Währung halten, es 
muß ſich zum mindeſten eine ſtabile Politik hinzugeſellen. 
Freilich hat Muſſolini ein ſeſtes Ziel im Auge, die Größe 
des Vaterlandes, er hat aber zur Erreichung desſelben zu 
viele Eiſen im Feuer, zu viele Weberſchiffchen zwiſchen allen 
europäifchen und überſeeiſchen Kabinetten laufen. Das Ele: 
ment der Unklarheit macht ſich in der römiſchen Politik brei 
— das internationale Barometer zeigt es untrügeriſch an. 


Guſtav W. Eberlein. 


% nn . hi Tagebiah. 


Der internationale Iandwirtichaftlihe Kongreß. 


Seit einigen Tagen finden in Warſchau die Beratungen des 
Internationalen XII. landwirtſchaftlichen Kongreſſes 
in Warſchauſtatt. Als Sitzungsſaal tft dort für dieſe Bera · 
tungen der große Saal der Philharmonie ausgewählt worden. 
Zum Empfang der Gäſte trägt er reichen Farben⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck. Es find die Flaggen aller Länder vertreten, die ihre Dele⸗ 
gierten zum Kongreß entſandt haben. Die Zahl der Delegierten 
beträgt etwa 300, die 30 Staaten der ganzen Welt vertreten. 

Die Gegenſtände, die dort zur Verhandlung ſtehen, umfaſſen 
das vielſeitige Gebiet der modernen Landwirtſchaft mit all ihren 
praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften. So ergünzen 
ſich dann auch die Vertreter der Landwirtſchaft auf dieſem Kongreß 
aus den Reihen der Praxis und der Wiſſenſchaft. 

Es iſt alſo eine internationale landwirtſchaftliche Ausſprache, 
welche die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe der geſamten zwiliſter⸗ 
ten Welt unterſuchen und fördern will. Als wiſſenſchaftliches 
Förderungsinſtitut dient das ſchon im vorigen Jahre von uns be» 
ſchriebene internationale landwirtſchaftliche Forſchungsinſtitut in 
Rom, das in ſeinen einzelnen Abteilungen die Ergebniſſe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Forſchungsarbeit der einzelnen Länder R 
und international dienſtbar macht. 

Die ſchwere wirtſchaftliche Kriſis in allen Ländern nach dem 
Kriege bewies aufs deutlichſte die enge e Verknüpfung 
aller Länder. Sie macht es Je fenbar, in Land heute in 
wirtſchaftlicher Beziehung autark iſt, 1 daß eins von dem 


anderen abhängig bleibt, beſonders aber in bezug auf die landwirt⸗ keine 1 au f 


ſchaftlichen Erzeugniſſe. 


Die ungeheuren Schäden des Weltmarktez be veranlaßt 
ſtehen vor allem in einer faft grenzenloſen Ver Aber “7 
Produltiensſtät⸗ We ber dig u 8. na geh gg er N 


nichtung von Sachwerten und 


ten, und namentlich die landwirtſchaftliche Pro- gends 


duktion aller Länder, von geringen neutralen 
Ausnahmen abgeſehen, ift ſtark geſchädigt. 

Der Hauptpunkt der Warſchauer Beratungen läßt ſich Deshalb 
zuſammenfaſſen in der Frage: „Wie ift es möglich, die lanbwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion und damit das volkswirtſchaftliche 8 
men aller Länder * Geſamtnuntzen der Nahrung mittelprobuk 
tion zu heben?“ Es iſt dies die Kernfrage aller lanbwirtſcha 
e e U ak fern 1. ht yolnifijen 

rſchau will mit feinen atungen nicht nur dem 
Staat, ſondern der 8 eee Welt Hinweiſe und 
Wittel auf dieſem Wege ge 

Die feierliche nun 
3 vieler Vertreter von Wirt Pt 

iplomatiſche Korps war anweſend, 


daft. 


—4 and Bol on . dus 


ae Frankreichs, — v. Panafieu, in ehr 1 
ußerdem waren die Vertreter der . und Wirt⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft erſchienen. Der Balkon, des 


Saales waren voll beſetzt. Nach dem Eintritt des Stantäpnäfiben. 
ten, Herrn Wojciechowski, — 4 die offizielle Feier. 

Die Eröffnungsrede hielt der Fender de 2 Er ee De 
den Präfidenten der Republik und ſchilderte 


aufreibende Arbeit der Organiſatoren Se 


Schluß hob der Redner die Bedeutung ſamen 1 — 
nationalen Arbeit auf landwirtſchaftlichem * ze os in 
jbeaug auf den äußeren und inneren Frieden des Dann 


schritt man zur Wahl des Präfibiums, 


„Der Pflug ift das Symbol der Ziviliſation.“ 

Nach der einleitenden Rebe hielt der sanbpirtſc fte 6 
winifter Janieki die Programmrede. 
„Es iſt notwendi te den Wohlſtand und 
Landes Bas war . Weidtum ee Wanteben, Heute 
wird mehr als irgend jemals der a bad Zeichen ber Zwillſa⸗ 
ton.“ Dieſes von feinem franzöſiſchen Kollezen gebergte Wort 
gab den Grundgedanken der Rede unſeres Lanbwirtſchaftominiſters. 

In den folgenden Ausführungen ſprach der Niniſter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft feine Anerkennung für ihre Verbienfte 
aus. Gerade Polen als Agrarland, ſo hob er hervor, ſei zu dieſem 
Danke verpflichtet. Die Regierung werde in dieſem N 
hange ihre beſondere Aufmerkſamkeit der Naturwiſſenſchaft in 
ihrer praktiſchen N der Pädagogik und der Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft zuwenden. Die letztere ge Sem on. 
für die 8 der ſogialen 1 5 nn 
landwirtſ li chen Kreditfragen. Von großer 
ner die Arbeiterfrage, ſowie die Organiſation tierärztlich · ſani · 
täten — Es ſei die Sufgabe des 
zei 4 nt. 5. 
1985. 0 


Copprigbt be) Leipgiger Verlagsdeuder 
95 En gischer & Kürſten, Leipzig. 


Die entführten Tolen. 


Roman von H. Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


61. Fortfetzung.) 

Der Wirt von Parkers 
ſtaunt, als er alle ſeine Säfte 
ſah. Nach ein paar kurzen Worten Holſtens 
den Halbverhungerten raſch ein er ya 
Einige haftige Biſſen, dann begann Holſten erg 
auszufragen — aber tage konnte auch nur Maren 
geben. Alle Berichte lauteten gleich. Als ſie na 
gem todähnlichen lafe erwachten, pie fe 
einem dichtverhängten Flugzeug an Armen und 
gefeſſelt — dann landeten ft 
verbunden, und als ſie wieder frei waren, befanden 


1 80 0 1 9 


5 


ſich in dem Raum, aus dem ſie ſo viele Tage fpäter von in den 


nden 


Godinor befreit wurden. Eſſen und Trinken 1 
eiſen in 


jeden Morgen vor. Sie wußten nicht, wie die 
den Raum kamen. 


Banks war wieder völlig in ſeine Verzweiflung zurück; un en ans 
Seine Lippen formten nur immer den einen 9 11 15 55 Bauen, aufhordhte. 


geſunken. 
Namen: 
ve — Zoe!“ 


dem Gedanken an ſeine unglückliche Tochter. 


Boruſſoff war ſchweigend den Verhandlungen gefolgt. 


Er kämpfte ſichtlich. 


m 
„Warum laſſen Sie mich nicht verhaften,“ wandte er 
„Ich bin doch ſcheinbar ein Mit⸗ 


„Sehen Sie mal, lieber Freund — 
wenn ich das glauben würde — ſeien Sie ſicher, ich gr 
eru 
enſchen kennen — Sie wollten ja nur das Gute 
ich weiß es — und haben dabei den falſchen Weg ge⸗ 
Sind ja wer von Berger betrogen worden — 


ſich plötzlich an Holſten. 
verſchworener Bergers 
Holſten lächelte. 


0 Mir aftet — aber ſchließlich lernt man in feinem B 
a die 


1 
glauben Sie mir — die Inſel gibt es nich 
„Gibt es nicht ..?“ Boruſſoff fuhr hoch. 


te 


1 


1 Ir | 


— 
ie — die Augen waren 5 


fe Biel, Ratten huſchten not 


„3 Seine tiefliegenden Augen ſchienen 
die Umwelt gar nicht mehr zu ſehen. Er lebte nur noch in ſind auch ſchon nervös eworden. 


lichen Einflüſſe im Intereſſe der Landwirtſchaft zu bekämpfen und 
das landwirtſchaftliche Gewerbe zu fördern. 

Dann zei Belt der Redner den Agrarcharakter unſeres Lan ⸗ 
des. Er hob hervor, daß etwa 60 Prozent der Bevölkerung vom 
lanbwirtschaftlichen Beruf lebe. Polen nehme ſchon heute in der 
r landwirtſchaftlicher Erzevgniſſe einen bedeutenden 

latz ein. In ſeinen lußworten Get der Miniſtet die Be⸗ 
reitwilligteit Polens mit der großen Völkerfamilie am großen Auf⸗ 
bau mitzuarbeiten. 
„Die Liebe zum vaterländiſchen Boden, das iſt das Glück der 
ation.“ Hiermit ſchloß der Miniſter. 
Die Einteilung der Kommi ſionen. f 

Nach dem Minifter Janieki Ul noch ein paar andere 
Redner, und dann ſchritt man zur Wahl der Kommiſſ Bone Bun 
hl Behandlung der ſpeziellen Fragen anvertraut wird. Es find 

eb 5 "Kan flogen mit Unterabteilungen gebildet worden, 

Be die Vertreter der verſchiebenſten Staaten gemeinſam 


Kaese iſt nicht vertreten. 

Bei der Durchſicht det un ichniſſes der Kommiſſionen 
ergibt ſich die Fe ellun daß eutſchland auf dem 
internationalen“ Ponvwirtiäe tlichen Kongreß 
nicht vertreten iſt. Wie wir erfahren, hat 8 feine 
Einladung zu dieſem ongreß erhalten. Es iſt ſchwer, darüber 


Wir kennen de Gebete nicht, die ein weiſes b 
— an 8 keine Einladung ergehen zu laſſe 
vor der Welt ein eigenartiger kulturpoliti cer 
it» 
15 eten des eben 
er Wiſſen⸗ 
** 1 keiner u. 
nationalen Beſucher, die = rn von Warſchau, vom Kongreß 
nach Poſen kamen, um das hieſige Teilgebiet zu beſichtigen, daran 
2 betgehen kann. ame, wenn er ſehen und denken 


Wir wiſſen aber beſtimmt, dag 
nalen Vertretern der s egen aft die Arbei- 
ten eines Albrecht von Thaers, 195 Wee 
den Forſchungen Ju „ 77 E 
lichen For 3 Ehnenene bekannt fin 1 

n un 


2 e Ara 5 


en internatio- 


ſich jeder den Ruhm, 


Der — des Ronnrefles nach Polen. 
auf den Ge⸗ 
en 


Hoffent e 
De ar 
Maße . lie ' e b 
mit den ationen beginnen, dann 
fölammern gedenken, die in e Arbeit 
iche a de fr: een förderte. 


ung 


E dem n Tai die Seg⸗ 
ER g 

e 

eute 5 4711881. eine ſo 


5 
2125175 e . 


e 


e ee 
„We wird St ib Se , t 


ſchon ge Te? = a 85 r. 
1 Er odino 
Ein d r rechtzeitig kamen! 
das Gold — — Ri ben hat! unterbrach ſich Holſten. 
„ im Keller.“ 
glaube, es iſt bester wenn wir es heraufholen. 
vom ee me 950 
8 Boruffo 


Mane u 


di 
ermordet. 


dert ha 
Mit 
Keller von Parkers 


1 — her. In der finſterſten 
Ecke ſtanden die Go 


„Angefaßt!“ Die Age 4 N unter Godinors 


Schon waren alle 


„Hörten n ele hier er packte Dr. Hounan am Arm. 
„Ach — das ſind die Ratſen, „lächelte der Arzt. 


überall 8 € 8 
Wieder kniſterte Auch Holſten wurde jetzt auf⸗ 
erkſam. Er pr wii leiſer Stimme Ruhe. 
Atemlos — alle. — 
„Bill, ferti Holſten prallte zurück. 
griff er 8 10. wo er die Stimme gehört hatte. 


Leibe aus dem Boden ragte. 


au der Tür — Younan ihm nach 


enu en!” 
2 Bobinor ſtiegen in den Keller, 
nachdem ledlerer noch A paar Poliziſten zum Tragen be⸗ 


tte. 
Windlichtern verſehen, ſtiegen die fünf Männer 
3 f Feucht glitzerten die 


if [erh 
er lg geb Die pee erg 
da jeher oben 
et 
f 
beurteilen 
der 
mũſſen wir 
Maße 


Zuſtand in e x dd FE ITEN. U ERTETT er enjrg ehemals deutſch 
Organiſationsarbeit. So etwas wächſt nicht 
fünf Jahren. So etwas braucht Menſchenalter 
um dieſen hohen Entwicklungszuſtand zu er⸗ 
reichen 


E 
In 
’ 


enn darum der landwirtſchaftliche Kongreß in Warſchau 
ohne die . Deutſchlands über die Bedeutung der polni⸗ 
ſchen Landwirt ni verhandelt, 8 wird es jedem Einſichtigen 
nach dieſem Beſuch klar geworden ſein, daß das in landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kultur am böchſten ſtehende Gebiet 
aus deutſcher Vergangenheit durch deutſche 
Arbeit hervorwuchs. Die deutſchen Landwirte aller 
Grade dürfen das mit Recht ſagen, denn noch heute, unter polni⸗ 
ſcher Staatshoheit, finden wir auf allen Meſſen und Ausſtellungen 
die deutſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe aus Ackerbau und 
Viehzucht an erſter Stelle. Dies ſind Tatſachen die ſich 
nicht ie laſſen und die, wie überall, 
gu ur Ehreder abrheitamübergeugenditen reden. 

ielleicht findet es Widerhall auf dieſem Kongreß 


Dom Sejm. 


Sr der geſtrigen Sejmſitzung erklärte der Abg. Bitter von 
der chriſtlichen Demokratie, daß es bei der Durchführung der 
Agrarreform nicht nur um die Parzellierung geht, ſondern daß 
es vielmehr Au 0 „für 15 Millionen Bauern Arbeitsſtätten zu 

ünden. rund des guten Erfolges des Geſetzes bringt der 

lub des 4 einen Antrag über die Durchführung der pri⸗ 
vaten Parzellierung unter dem Druck der Steuern von ſeiten des 
r ein. 

Der Abg. Matakiewicz vom katholiſchen Volksklub hebt 
hervor, daß die gute Seite des gegenwärtigen Geſetzesprojektes 
die l der Parzellierungsaktion ſei. Die allerwich⸗ 

Seite des Geſetzes iſt die gutwillige Parzellierung und die 
Zahlung der Grundrente. Der ee ſpricht i weiterhin 
Dusch die 1 der Wälder aus, da dieſe die 


50 der r € chweren. 
Senne i von den erlag Nationalen jagt, dab 


mit — Moment der Annahme des Geſetzes die landwirtſchaftliche 
Produktionsfähigkeit ſich verringere, da jeder Grundbeſitzer 
und ere Bauer ſagen muß, daß auch bald an ihn 
245111 eihe kommt und daß er dann nur 180 Hektar 
e 
Einen nicht 


Abg. Witos von der P. S. L. erklärt, daß die Domänen» 
h len ein Beweis für die e ee, . und die jahr⸗ 
bre nr Unfreiheit ſeien. mög ⸗ 
„daß die ® ultion ſich etwas A en, 
2. wir Bi en 17 en, o b un Getreide ober andere 
Produkte aus is die dies andere Produkte, und ſomit 
werden wir — Agrarreform 
etwas bee ig er 3 ng, wie 
er heute iſt, ſind 2 und jeder, der die Oſtgebiete kennt, unter» 
richtet. Es liegen dort ungeheure Länderſtrecken, die ſeit Jahren 
bon leinem Pflug berührt wurden. Es geht uns nicht darum, 
den polniſchen ge * a fondern ihn 
auszubreiten. r Oſtens hat ein Recht 
BE ewiſſe Teile des * nn ie, Ben dort als Wächter 
bes nen und der Kultur anfäffıg find, haben nicht immer 
ichten 7 „und fie tun es auch heute nicht. Abgeord⸗ 

en 11265 5 dieſes Geſetz eine Mauer bildet, 
die uns von 40 eſtmächten trennt. ft Frankreich 
ein wg — * fg en? Wenn wir uns all die 
anderen uhr jo ſehen wir eher ce iedenſtellende 
als SSſchreenbe ein üſſe. eh rachten dieſes Geſetz nicht als 


ondern als Etap 
5 N von 22 polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 


— 2 pm ab. wenn er 8 Stimmen für dieſes 3 


„Sie 
Ich glaube wir hören 


Inſtinktiv 


“ ſchrie er und hielt mit eiſernem Griff 
eine ſich kramp ft wehrende Geſtalt feſt, die mit halbem 


Boruſſoff riß die — vom Boden — ſtürzte 


Dunkelheit * die Angenden Männer, deren 


keuchender Atem ſelbſt Banks aufrüttelte. 
erger — Beſtie!“ heute er auf. 


„Nein, mein Lieber — ich habe mich genau informiert blindlings ſtürzte er vorwärts. 


— dieſer Wabn diente Berger nur dazu, eine wohlorgani⸗ 


Ein Fluch aus rauher Kehle — Holſten ſchrie auf. 


Streiflichter irrten die 


1 Tür flog af 2 bg Pr wälzten ſich zwei 


Iten 
Die Soldaten riffen fie auseinander. Holſten und 


Tränen in den Augen. Banks ſtanden ſich gegenüber. 
ine Bande werden wir 


Berger war verſchwunden. 
Hart neben a. Ae s ein Abgrund — ein Seil 
ſchwang hin und ar ſchrie er. 


i 4 e. raſte den Gang Aurde, Mehrfach glitt er 2 
dem I tun 


ipfrigen Boden aus. Ret — Rettung, 
[vi e geg Gedanke. Hinter ſich hörte er die Schritte 
0 


„Der Stadt — die Leiter — — — —!" 
8 weh 5 2 direkt auf den Ferſen Bergers jagte 
olſten 1 ihm her. 
b' ich Dich!“ . 
gif ins Leere er lauſchte. Nichts war zu 
been, eg kalter Luftzug ſtreifte ihn. 
Er hielt den Atem an. Nur die Schritte ſeiner Be⸗ 
gleiter hörte er ſich nähern. Von Berger — nichts. 
Da — dicht neben ihm war eine eiſerne Leiter. Hart 
an der A 
„Teilen!“ ſchrie Holſten den Herankommenden zu 
und ſchwang ſich die Leiter empor, gefolgt von feiner 
Freunden. Die Poliziſten, gefolgt von Godinor, eilten 
weiter durch die Gänge. 


Holſten ſah ſich plötzlich unter freiem Himmel. Er 
befand ſich auf einem der Selen Plateaus der Blue Ridges 
Auch hier keine Spur von dem Verfolgten. 

In dichtem Nebel lag die Welt wie in Watte verpackt 
Man konnte kaum einige Schritt weit vor ſich ſehen. 

„Zurückbleiben!“ brüllte er Boruſſoff und Younan zu. 
5 dem vollkommen erſchöpften Banks emporhelfen woll— 
en. 


Er trat wieder ein paar Stufen zurück. Weit mit dem 
Oberkörper vorgebeugt, ſuchte er den lehmigen Erdboden 


„Wo iſt Zoe?!“ nach S ab. — 


Nichts — nichts —— — 


(Schluß folgt. 


Sonnabend, 27. Juni 1925. 


Dies iſt der Tag des herrn. 


Wir kennen die ergreifenden Klänge dieſes Liedes, das 
uns auf die weite Flur verſetzt und Kirchenglocken von ferne 
läuten läßt. Sonntagsſtimmung in ihm. Friede und Ruhe 
und Sonnenſchein. 

Ach, wie weit ſind die Sonntage unſerer Zeit von 
jenem Sonntagsidyll entfernt! Was iſt heute der Sonntag? 
Vergnügungen mit viel Geräuſch und wenig oder gar keinem 
Geiſt, oberflächliches Genießen, wenn nicht gar Saufen und 
Liederlichkeit und wildes, wüſtes Wirtshaustreiben. Iſt das 
der Tag des Herrn? Gewiß, es gibt auch heute edlere 
Sonntagsfeiern. Weite Kreiſe unſerer Jugend wollen nichts 
von jenen Freuden wiſſen, ſie nehmen die Zupfgeige zur 
Hand und den Ruckſack auf den Rücken und wandern hinaus 
ins Grüne und freuen ſich der Natur und des Liedes, das 
fie fingen. Ganz recht und ſchön .. aber iſt nicht der 
Tag des Herrn in irgendwelcher Beziehung doch eigentlich 
ein Tag, da man Gottes gedenken und Ihm dienen ſollte? 
Aber von Gottesdienſt und Kirche weiß dieſe naturſchwär⸗ 
mende Jugend leider wenig. Nein, wenn anders der Sonntag 
nicht nur ein Tag des Nichtstuns oder des Ausruhens ſein 
ſoll, ſondern ein Tag des Herrn, jo gehört zu ihm die An⸗ 
‚betung Gottes, der Gottesdienſt der feiernden Gemeinde an 
liger Stätte. „Laßt uns nicht verlaſſen unſere Verſamm⸗ 
ngen, wie etliche pflegen“; laſſet uns vielmehr handeln 
nach dem Wort des 0 „Herr, ich habe lieb 
die Stätte Deines Hauſes und den Ort, da Deine 
Ehre wohnet.“ Noch iſt Gottes Haus die Stätte, wo 
die Seele vom Getriebe des Alltags ruht und Ewigkeitsluft 
atmen kann und Kräfte ſammeln für die neue Woche und ihre 
Arbeit. Noch iſt es das Heiligtum, in dem am ungeſtörteſten 
die Seele zu ihrem Gott reden kann und er zu ihr. N 
wird in der Gemeinſamkeit des Gottesdienſtes Sehr Verheißung 
wahr: „Wo zwei oder drei verſammelt ſind in meinem Namen, 
da bin ich mitten unter ihnen.“ Das erſt macht den Sonntag 
zum Tag des Herrn, über dem geſchrieben ſtehet: „Dienet 
dem Herrn mit Freuden, gehet zu ſeinen Toren ein mit 
Frohlocken.“ Geſegnet ſoll er ſein, der Tag des Herrn! 


8 D. Blau⸗Poſen. 
Aus Stadt und Sand. 
| Poſen, den 26. Juni. 
Landes- Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in Bromberg. 
I 


Man hatte einen guten Griff getan, als man an führender 
3 Bromberg als n. emed des Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
eſt 


Er es auserſah. Der Stadt heimelnde Kirchen und Häuſer taten 
ir Beſtes, um die a u einem Höhepunkt des Erlebens wer⸗ 
den 70 laſſen. Den Auftakt bildete am geſtrigen Donnerstag der 
ee um 6 Uhr in der 22 a an ai 
ohl fa Gotteshaus, 

Auen, die 


in der Meh 


So 
ede Ein herzerfre Anblick, voll 
nfd 3 erzerfreuender Anblick, vo 
„ und 12 e hatte durch eine reich aus⸗ 


chores, 
Die Feſtpredigt 
aus 


kla 
der Not Segen werden ſieht, wenn Bibel und der gute Geiſt von 


oben wieder Raum finden in der Herberge der Ehriſten. Das 

Schlußwort ſprach der Generglſuperintendent D. Blau in An⸗ 

5 an Galater 5, 6, Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsarbeit eine Glau⸗ 
nstat. — r 


mei 
kirche. 


d in der — 5 5 
up. 
die in ihrer fue 


mann als Gaſtvater be 


Guſtav⸗ 
nt⸗ 


Segen, als Mittelpunft des kulturellen, und 
des geiſtigen Lebens. Jedes evangeliſche Haus et ange chts der 
drohenden en der Gemeinden dieſe Aufgabe, die es nur 
durch Glauben halten und Treue halten erfüllen kann. 

Pfarrer Krauſe⸗Konojad ſprach ſodann über die Kämpfe 
des evangeliſchen Baltenlandes. Schattenhafte, er⸗ 
ſchütternde Ausſchnitte des Selbſterlebens, das uns in feiner Bru⸗ 
talität geradezu grotesk anmutet. Ein Wandern durch Täler der 
Not und des Todes. Aber immer wieder tritt die ebangelifche 
Gatten⸗, Bruder⸗ und! enliebe auf den Plan, die gleiche Liebe, 
mit der der Guſtap⸗Adolf⸗Verein allenthalben den Glaubens: 
genoſſen dient, als Bote des großen Meiſters der Liebe. — Im 
Schlußwort ſtellte Pfarrer Heſekiel⸗Bromberg die Arbeit des 


—ů—— ä—ꝗ—à36ͤ—¾ũͥ —g— — ʒꝛꝓ —ę᷑ —ui 5 


erſten Tages der Tagung unter das Zeichen des Luthererlebniſſes 


von der Koburg: non moriar, sed vivam, ich werde nicht ſterben, 
ſondern leben. — MH 1 

Die ganze Feier war durch Chorgeſänge und Einzel. 
vorträge würdig und freundlich umrahmt. 


Generalkirchen⸗ und Schulviſitation. 
Wenn der evangeliſche ice Siebenbürgens ſeine Gemein- 


ft empfangen, zum 
Be wieder bis ur 


We ge 
abe durch den Ortspfarrer und Glieder der Gemeinde Reich⸗ 


mittags 8 Uhr. 


—— ———— — — — 


hatten. Das nächſte Ziel waren die Schulen von Butſchkau 
und Herzberg, in denen Andachten ſtattfanden. Gedichte und 


eiern. Reichthal ſelbſt war prächtig geſchmückt. Auf dem Wege 
zur Kirche ſtanden rechts und links Birkenſtämmchen, und zwar 
ununterbrochen, ſo daß auch die Andersgläubigen ſich an dieſer 
Ehrenbezeigung dem Generalſuperindenten gegenüber beteiligt 
hatten. Noch am Abend des 21. wurde die Kommiſſion in dem feſt⸗ 
lich hergerichteten Gotteshauſe empfangen. Am anderen Morgen 
verſammelte ſich die Gemeinde in ihrer Kirche, um ſich in Predigt, 
Viſitationsanſprache und Unterredung mit den Konfirmierten den 
Blick auf Jeſum, den Anfänger und Vollender des Glaubens, 
richten zu laſſen. Der gute Veſuch des Gottesdienſtes ließ nicht 
vermuten, daß die Kirchengemeinde Reichthal jo ſehr an Seelen⸗ 


aa abgenommen hat, daß fie fortan mit den Gemeinden Las ki 
und Droſchkau zuſammengeſchloſſen werden muß. 

Am Nachmittag des 22. wurde die Parodie Droſchkau viſi⸗ 
tiert. Auch hier hatte das Gotteshaus Blumen⸗ und Girlanden⸗ 


Be angelegt, und die Gemeindekörperſchaften einen F 
Empfang vorbereitet. Die Treue zum Bekenntnis wax der Ge⸗ 
danke, deſſen Verwirklichung von Kanzel und Altar aus den Jungn 
und Alten ans Herz gelegt wurde. Möchten ſte alle ſtets die Kraft 
dazu von oben her ſich ſchenken laſſen. Der Herr wird es tun, 
wenn ſie ihn darum bitten. 

Der 28, Juni war der Schlußtagder Generalkirchen⸗ 
viſitation. An ihm vereinigte ſich noch einmal die Kirchen⸗ 
gemeinde Kempen mit der Kommiſſion zu einem letzten Gottes⸗ 
dienſt, in dem der Generalſuperintendent nach 1. Johannes 1, 14 
predigte von der Freude am Heil in Chriſto, ihrer ſeligen Erfah⸗ 
rung und ihrer herrlichen Frucht. Zur inneren Einkehr mahnte 
Superintendent Barczewski mit 1. Johannes 2, 1—2 in der 
Beichte, die der Kommunion der Viſitationskommiſſion, der 
Diözeſangeiſtlichkeit und vieler Gemeindemitglieder voraufging. 

Bei einem gemeinſamen Mittagmahl im Hotel Grützmacher 
wurden Worte des Abſchieds und des Dankes inſonderheit an den 
Generalſuperintendenten und den Superintendenten Klawitter 
ausgetauſcht. Eine Konferenz der Geiſtlichen, Lehrer und Alteſten 
arge die geſammelten Erfahrungen zum Ausdruck und machte 
Verbeſſerungsvorſchläge für das Leben in Kirche und Schule. 

Damit war die Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe 
Schildberg beendet. Lange hatte man ſich auf die ſchönen Tage 


och gefreut, ſchnell ſind ſie vorübergegangen. Möchte auch von = 
das Dichterwort gelten: „Was vergangen, kehrt nicht wieder, 5 


ging es leuchtend nieder, leuchtet's lange noch zurück.“ Und tat⸗ 
ſächlich, einen hellen und anhaltenden Schein verbreitet um ſich die 
ewige Wahrheit, die im Mittelpunkte der Verkündigung ſtand: „Es 
iſt in leinem anderen Heil, iſt auch kein anderer Name unter dem 
Himmel den Menſchen gegeben, darin wir wollen ſelig werden, denn 
allein der Name Jeſus Chriſtus.“ Sein Glanz verblaſſe nimmer 
in den Herzen der evangeliſchen Glaubensgenoſſen jenes Gebietes 
und leuchte auch in die dunklen Stunden hinein, er weiſe den Weg 
aus der Zeit in die Ewigkeit! 
. Ferien! 

Nun ſind ſie wieder da: die großen Ferien, von den meiſten 
Schülern und Schülerinnen wohl mit einem gewiſſen Grauſen 
erwartet, ſtehen doch an ihrer Eingangspforte die Schulzeugniſſe 
mit der Bemerkung: „Verſetzt“, oder in vielen Fällen fehlt dieſes 
ſo viel ſagende Wörtchen, das dem geſtrengen Familienvater oft⸗ 
mals zum Anlaß wird, zum Stöckchen als dominus rector zu 
greifen. In dieſer Hinſicht alſo iſt unſere moderne Jugend übler 
dran, als wir Alten es in unſeret Jugend waren. Damals gab 
es zu den Sommerferien noch keine Zeugniſſe, weil das alte Schul⸗ 
jahr erſt zu Oſtern geſchloſſen worden war und der Zeitraum 
zwi dem Auf igsfeſte und den Sommerferien zu kurg 
war, um den Lehrern ein zutreffendes objektives Urteil zu er⸗ 
möglichen. Was aber entſchieden noch beſſer war: es gab um 
Johanni herum noch keine Verſetzungszeugniſſe, man konnte ſich 
alſo, von keinerlei Sorgen beſchwert, dem Genuſſe der Ferien hin⸗ 
geben und ſie voll und ganz auskoſten. Dafür ſind die Ferien, die 
den Übergang vom alten in das neue Schuljahr bilden, heut ganz 
erheblich länger, diesmal noch länger, weil die Lehrertagung in 
Thorn im Zuſammenhange mit dem auf den Montag fallenden 
ſchulfreien Peter und Paulstag einen noch früheren Schulſchluß 
als ſonſt bedingte. So dauern die Ferien diesmal von morgen, 
Sonnabend, bis einſchließlich Montag, 31. Auguſt, d. h. genau 
9% Wochen. Welch eine gewaltige Zeitſpanne! Was könnte man 
alles in dieſen langen Wochen auskoſten: an der würzigen See 
oder hoch oben in den Bergen, wenn, ja wenn es in Polen keine 
hohen Paßgebühren gäbe, die den ungebundenen Genuß der 
Ferienfreiheit einſchränken und nur wenigen eine Reiſe über die 
Grenze hinaus ermöglichen. Auch wieder ein Beweis für die Un⸗ 
haltbarkeit der beiſpiellos hohen polniſchen Auslandspaßpreiſe! 
Die polniſche Arztevereinigung in Warſchau hat ſich neuerdings 
mit ihrer ſachverſtändigen Autorität für die Aufhebung der Paß⸗ 
beſchränkungen eingeſetzt und dabei hauptſächlich die durch den 
langdauernden Weltkrieg geſchwächte Frauenwelt und die völlige 
Unzulänglichkeit der polniſchen Badeorte und Erholungsſtätten ins 
Treffen geführt. Neben den Erwachſenen hat aber zweifellos 
unſere Jugend reſtloſen Anſpruch auf die unbeſchränkte Reiſe⸗ 
freiheit, um ſich geſundheitlich zu ertüchtigen und ſich für die ge⸗ 
ſteigerten geiſtigen Anſtrengungen der Gegenwart zu wappnen. 
Man ſollte annehmen, daß die zuſtändigen Stellen gerade in 
einem demokratiſchen Staate, wie die Republik Polen es iſt, für 
die Beſeitigung aller die perſönliche Freiheit beengenden Ein⸗ 
ſchränkungen ſich einzuſetzen beſtrebt fein müßten. Das ift nun 
aber leider gegenwärtig ganz gewiß nicht der Fall, und man muß 
ſich das Vergnügen einer Ferienreiſe ins Ausland mit rd. 300 21 
Paßgebühren allein für die Erlaubnis der Reiſe erkaufen, nota⸗ 
bene wenn man, was in den wenigſten Fällen zutrifft, dazu in 
der Lage ift. Hoffen wir jedoch, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, 
in der man die Beſeitigung der Auslandspaßſchranken und die 
Notwendigkeit der Niederlegung der chineſiſchen Gefängnismauern 


Doſerter Tageblatt. 


Geſänge, von der Pfarrfrau verfaßt und eingeübt, verſchönten die⸗ 
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auch im Intereſſe der geiftigen und körperlichen Ertüchtigung 
6 


unſerer Jugend erkennt. 

Ihnen allen aber, hinter denen ſich heute die Pforten der 
Weisheit für die mehr als neun Wochen Ferien geſchloſſen haben 
oder morgen ſchließen werden, wünſchen wir aufrichtig günſtiges 
Wetter und gute Erholung, daß ſie mit gebräunten Wangen, ge⸗ 
ſtärkten und gekräftigten Lungen heimkehren, wenn die Pflicht ſie 
ruft zum Beginn des neuen Schuljahres am 1. September, vor⸗ 
hb. 


Das Urteil im Thorner Schulprozen. 

Das mit großer Spannung erwartete Urteil in dem bekannten 
großen Thorner Schulpr 08 eß wurde am Mittwoch um 10 Uhr 
vormittags gefällt. Die angeklagten Eltern wurden zu je 
3 Zloty Geldftraie bzw. einem Tag Haft und zur Tragung der 
Gerichtskoſten verurteilt. Zac 


x Militäriſche Regiſtrierungspflicht. Das ſtädtiſche 
amt in Poſen ruft alle aus der Wojewohſchaft Schleſien 
ſtammenden und in Poſen wohnhaften Männer, die in den Jahren 
von 1902 bis 1883 geboren wurden, zur Regiſtrierung im ſtädti⸗ 
ſchen Poligeiamt Place Wolnosci 12, Zimmer 16 (fr. Wilhelms⸗ 
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Beilage zu Nr. 146. 


platz) in den Büroftunden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags auf. Der Regiſtrierungstermin läuft am 4. Juli 1925 
ab. Zur Regiſtrierung müſſen ſich alle in den obengenannten 
Jahren geborenen Männer, die bisher unter keiner Aushebungs⸗ 
kommiſſion ſtanden oder zu keiner Kontrollverſammlung berufen 
wurden und keinen Militärpaß beſitzen, ſtellen. 

x Der Siebenſchläfertag iſt morgen, Sonnabend, 27. Juni. 
Nach weit verbreiteter Anſicht iſt der Tag ein ſog. Lostag; wenn es 
an ihm regnet, ſoll es 7 Wochen lang regnen. 

s. Der 6. Katholikentag findet vom 27. bis 29. d. Mts. in 
Oſtrowo ſtatt. Der Kardinal⸗Erzbiſchof begibt ſich am Sonnabend 
vormittag in Begleitung des Biſchofs Przetdziecki nach Oſtrowo. 

8. Auszeichnung. Der Schriftſteller Wiadysktaw Reymont, 
der mit dem Novelpreis ausgezeichnet wurde, iſt zum Stommandeur 
der franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt worden. 


8. Auszeichnung. Der Sekretär des Verbandes der Land» und 


Forſtarbeiter, Piorr Winowski, hat die Medaille „3. Maja“ erhalten. 
8. Todesfälle. Geſtorben iſt im Alter von 57 Jahren der Vize⸗ 
direktor der Berficherungs ⸗Aktiengeſellſchaft „Veſta“ Antoni Kon⸗ 
czynski. Gleichfalls geſtorben iſt im Alter von 46 Jahren der 
Diſtriktskommiſſar Bronistam Rychlicki in Bentſchen. 

& Geſtorben iſt in Leipzig der in hieſigen Buchdrucker⸗ 
kreiſen ſehr bekannte ehemalige Kaſſierer der Buchdruckerkranken⸗ 
kaſſe Kaſimir Czternaſty nach längerem, ſchwerem Leiden. 

s. Ein Hiſtorikertag wird demnüchſt hier ſtattfinden. Marſchan 
Pilſudski hat einer Einladung zur Teilnahme angenommen und 
wird einen Vortrag Aber „Das Problem des Jahres 1863“ halten. 

A Umwandlung der früheren Frauenſchule in Scherpingen in 
ein Töchterheim. Die ehemalige Frauenſchule Szezerbiscin (Scher⸗ 
pingen), die jetzt in ein Töchterheim umgewandelt worden iſt, hat 
ſich die Aufgabe geſtellt, junge Mädchen gebildeter Kreiſe in die 
Rechte und Pflichten einer ländlichen Hausfrau einzuführen. 
(Siehe Anzeige.) Szezerbiecin, ein ehemals großes Rittergut mit 
ſchloßartigem Herrenhaus, ſchönem Park und großem Garten, iſt 
herrlich am Walde gelegen. Die Tätigkeit im Garten gewährleiftet 
eine gute Erholung während der Sommermonate. Neben der 
Einführung in ſämtliche Zweige der Wirtſchaft — wie Kochen, 
Waſchen, Plätten, Nähen uſw. —, ſowie der Molkerei und Klein⸗ 
tierzucht wird großer Wert auf die Unterweiſung in geſellſchaft⸗ 
lichen Umgangsformen und die Erziehung eines gewandten 
Weſens gelegt. Auch wird der Jugend Gelegenheit geboten, ſich 
die Schönheiten Danzigs und Zoppots anzuſehen. Einen Beſuch 
dieſes Heims, das ſo viele Vorteile hat, könnte man ſehr warm 
empfehlen. Proſpekte ſind bei der Vorſteherin des Töchterheims 
Sgczerbiecin p. Rukocin, pow. Tezew, Pomorze, bei Frau Stadtrat 
Weſſel, Tezew, ul. Sambora, und Frau Ilſe Büttner⸗ 
Schönſee, Jeziorki⸗Koſtowski, p. Niezychowo, pow. Wyrzysk, zu 
haben. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 
tags⸗ Wochenmarkt herrſchte der auf fan Märkten übliche 
Großbetrieb. Es wurden gezahlt: für ein Pfund Butter 1.50 bis 
1.70 21, für die beſte Tafelbutter 1.70—1.80 z}, für eine Mandet 
Eier 1.70 2, für ein Pfund Quark 50 gr, für eine Gans im Ge⸗ 
wicht von 8—10 Pfund 5—6, für eine Ente 3—5, für ein Huhn 
1.50—4 21, für ein Paar Tauben 1.50 —1.60 21, ein Pfund 
rohen Speck 1 21, für ein Pfund Schweine⸗, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 
0.80—1 21, für ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem 
Fiſchmarkte wurden gefordert und gezahlt: für ein Pfund grünen 
Aal 1.80—2 21, für ein Pfund Schleie 1.50 —1.60 21, für ein Pfd. 
cht 1.60 21, für ein Pfund Weißfiſche 40—60 gr, für die Man⸗ 
del Krebſe 1.50 21. Auf dem Gemüſemarkt notierten: neue Kar⸗ 
toffeln das Pfund mit 20—25 gr, alte Kartofeln mit 10 gr, das 
Pfund Spargel mit 0.40—1.20 21, das Pfund Kirſchen mit 35 bis 
60 gr, das nd Stachelbeeren mit 40 gr, das Pfund Schoten 
mit 35— gr, der Kopf Salat mit 10—15 gr, Gartenerdbeeren 
das Pfund mit 1 21, Walderdbeeren mit 35—50 gr, Blaubeeren 
das Pfd. mit 85—40 gr, Johannisbeeren 50 gr, Rhabarber 25 gr, 
das Bund Kohlrabi mit 30—35 gr, ein Bund Radieschen mit 15 
bis 20 gr, eine grüne Gurke mit 50—90 gr, eine ſaure Gurke 
mit 15—20 gr, ein Bund friſche Zwiebeln mit 15 gr, alte Zwie⸗ 
bein das Pfund mit 40—50 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 40 
bis 60 gr, ein Pfund Backpflaumen mit 80 gr, das Bund friſche 
Mohrrüben mit 20 gr, Rote Rüben 20 gr, ein Pfund Pfifferlinge 
mit 80—90 gr, ein Bündchen Peterſilie mit 5 gr, für ein Pfund 
Spinat 25 gr. Fürü eine Zitrone zahlte man 10— 25 gr. 

X Auf den „Bunten Abend“ mit anſchließendem Tanz, den 
der Deutſche Theaterverein morgen, Sonnabend, abend in der 
Loge veranſtaltet, ſei nochmals mit dem Hinweis aufmerkſam 


gemacht, für die teilnehmenden Herren dunkler Anzug er» 


1 wegen Straßenregulierung geſperrt. Der Wagen⸗ 
verkehr muß über die Czartorja⸗Gerberdamm und Zagörze oder 
Gerberdamm⸗Podwale ſtattfinden. 

8. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat ihre Apotheke A 
Mareinkowskiego (fr. Wilhelmſtr.) nach ihrem eigenen 
Pocztowa 25 05 Friedrichſtr.) verlegt. Arzneien werden an der alten 
Stelle noch bis morgen. 27. Juni, 10 Uhr abends verabfolgt. 

X Umgefahren wurde geſtern an der ul. e ea (fr. Am 
Berliner Tor) von einem Motorradfahrer ein unbekannter Mann. 
der jedoch keine Verletzungen davontrug und infolgedeſſen weiter ⸗ 
gehen konnte. 

N Diebſtäyle. Geſtohlen wurden auf dem Hauptbahnhofe 
einem Durchreiſenden, der auf einer Bank eingeſchlafen war, ſeine 
ſilberne Taſchenuhr und feine Geldtaſche mit 340 2; ferner einem 

errn, der ſich in Solatſch auf einer Bank niedergeſetzt hatte, 
berzieher und Hut, die er neben ſich gelegt hatte, im Werte von 
160 21. 0 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei⸗ 


tag, früh — 0,04 Meter, gegen — 0,06 Meter geſtern früh. 
4 * Vom Wetter. Heute, Freitag, früh hatten wir 15 Graß 
rme. N 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, den 27. 6.: Evang. Verein jg. Männer: 94 Wochen · 
ſchlußandacht. € 

Sonntag, den 28. 6., und Montag, den 29. 6.: Evang. Verein jg. 
Männer: Ausflug nach Bnin. Beſuch 
des Heimatfeſtes dort. Anſchließend 
Wanderung. 


* Argenau, 23, Juni. Geſtern ereignete ſich hier ein töd⸗ 
Waffe. Unglücksfall durch leichtſinniges Umgehen mit einer 
Waffe. Der Schloſſer Pietrzak erſchoß den 18jährigen 
Arbeiter Slomins ki, den Sohn des Schulzen S. vom Schulzen⸗ 
amt Untermewe. Stominski betrachtete einen Revolver in 8 
wart des P. und vergaß, die Kugeln aus dem Laufe und dem 
Magazin zu entfernen. Als Sl. dem P. die Schußmaffe gab, 
wußte dieſer nicht, daß fie noch geladen war, und hantierte mit ihn 
herum. Plötzlich fiel ein Schuß, und St wurde ſo unglücklich in 
die Bruſt getroffen, daß er bald darauf ſtarb. 

. Bremberg, 2. June, Nufolge Unporjigtigtei des Sohnes 
brannten in der vergangenen Nacht dem Wirt Antoni Kazmier⸗ 
cgak in Kruſzynowo (fr. Kruſchdorf) 2 große Schuppen mit 
Geräten und die Scheune nieder. . 

8. Znin, 24. Juni. Vor einigen Tagen brach beim Wirt Wojciech 
Kilinski in Swierſzezewo Feuer aus. Die Scheune ſtand in 
Flammen. Die Ermittelungen haben, wie der ⸗Kurjer“ ſchreibt, er⸗ 
geben, daß der Beſitzer ſelbſt der Brandſtifter war. 
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+ Polener Tageblatt 


x 24 Kurſe der „pojener Jörſe. 
andel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börſen . 
9 9 * 0 Wertpapiere und Obligationen: 26. Juni 25. Jun 
E Eine Konferenz der Zuckerrübenproduzenten fand dieſer f Hafer 231—230, Mais 211-215, Weizenmehl 8436,25, Roggen⸗ 8 7 D L A 2 2.45 

Tage in Warſchau ſtatt. An der Konferenz nahmen teil Reprä⸗ mehl 39,75—41, Weizenkleie 13,20.—13,80, Roggenkleie 14—14,10, 8 % Poayezla 55 nt 6.40 0.30—0.41⁹/ 
ſentanten aus England, Belgien, dn, 1 a Raps 360--870, „ eee een . 1 50 1 werſyna 0. ir 417 
Holland, Irland, Griechenland, Italien, Polen, Jugoſlawien, Ru⸗Futtererbſen 21—24, Peluſchken 21—23, Feldbohnen 21—22, Wicken g ‘ 
mänien, Schweden, Schweiz, Tſchechoflöwakel und Estland. Nach] 2425, blaue Lupinen 1112,25, gelbe ta 14—15,50, Raps» e Fre ae 1.X1. Em. 2.70 2050 
einem Referat des Präſidenten Humnicki⸗Warſchau über „Das] kuchen 15,80 —15,80, Leinkuchen 22,50—23, Karkoffelflocken 20,50 en, Zier 0 15 *. A de 
Zuckerrohr und die Kriſis der Landwirtſchaft Europas” gelangten] bis 20,70. ; a Pozn. ll Kuß.) an I. -V. Em. 8.00 
6 vom Vortragenden geſtellte Anträge zur Annahme: 1. Die Not] Hamburg, 25. Juni. Weizen 266--272, Roggen 218—224, exkl. 85 —— « A . 
wendigkeit der Gründung eines ſtändigen Bureaus der Zucker⸗JGerſte 200-224, ausl. 204210, Hafer 236-242, Mais 192—104.] In 3 55 20 
rübenplantatoren bei dem Internationalen Landwirtſchaftlichen Weizenmehl 41,50, Backermehl 34,50, amerik. 8—10, öpres kroch er a 1 A 1780 
Jnſtitut in Rom. 2. Die Notwendigkeit der Veröffentlichung von] mehl 33,50— 34,25, Erbſen 27,25, ausl. 20—81. Tendenz für Mehl] 2 Cegie Aer (50 zl-⸗Aktie) —.— 1 
Preisausſchreiben auf Geräte, die der Mechaniſierung der Arbeit] ruhig, für alles andere beſtändig,. Fact r . —V. Em extl. Kup. 8 „ 
beim Bau der Zuckerrüben dienen. 3. Die 3 der Bil⸗ Börſen. 8 Nag b RR ac N — 
dung einer Internationalen Kommiſſion zwecks Forſchung und A Warſch 2 25 Par 721 . V. Em. 2. —.— 
8 fier er Arbe Er Die Not⸗ Jarſchauer Börſe vom 25. Juni. Depiſenkurſe: Piöotno III. . 0912-01 0.10 
Organiſierung der Arbeit bei Anbau von Zuckerrüben. + Die Not Holland für 100 — 209,20, London für i — 25,37, Neubork für un Spolta . 77 ri au 048 


wendigkeit einer intenſiven Arbeit zwecks Reduzierung der Pros 820 Paris ern 100 — 34.0% N. 4255 — 15 46. © ö 
duktionskoſten. 5. Die Beſtrebungen dauernd fortzuſetzen zwecks 7 100 c bee re e fr 10 
Verlandwirtſchaftlichung der Zuckerfabriken. 6. Einführung eines go, Mailand für 100 — 19,80 — Sinsbapiere: öproz. 

Ausgleichszolls für Rohzucker, e vom Produktionsort, Dollaranleihe 64,75, 10proz. Eiſenbahnänleihe 90 öprog. staatl. 
ſowie des Konſums in Europa. Zu Punkt 5 und 6 haben England Konberf.⸗Anl. 46, 4% proz. Anleihe 1914 23,15, Aprogz. Anleihe 1914 
und Heland gewiſſe ian Faber 20, öprog. Warſchaller Artefe 1014 d prog. Anleihe 1014 —18 

zig? erun 11,75, proz. Vorkriegsanleihe 1914 15, proz. Tſchenſtochauer f N \ N 

Hurtownia Zwigzkowa, T. A., hier, wird liquidiert; Borkriensanlerhe 13,50. prog. Anleihe 1917 2 5 Bank ⸗ (Die Gro 4 5 Sa A a ger * 
Liquidator iſt Stanislaw Maciejewski, ul. Wrockawska 28/29. werte: Bank Dyskontowy Warſchau 5,35, Bank Handlowy 4,80, W. ggon-Lieferung loko er eſtation in 9. 30 
. Spokka akcyjna „Rola“ iſt aufgelöſt; Liquidatoren] Dank dla Handlu i Przem. 0,50, Bank Prem. Lemberg 0,26, Bank eien 35.50-37.51 Wetzenkleie ne 
ſind Kazimierz Siczynski und Florjan Jagla, bisherige Vorjtandss | Zachodni 1,60, Bank Ep. Zarobk. Poſen 7,50. — Induſtrie⸗ —.— „ 31.50 — 32.50] foggenkleree 20. 
mitglieder, DER LACH 8 „werte: Elektryczuosé 1,75, Chodorow 3,05, Czeſtocice 1,95, W. nal 2 „ 54.50—57.50 Hafer. “nu 30.50 —8150 

Bracia Machalla, T. A., wird liquidiert: Liquidator iſt T. F. Eukru 2,50, Kop. Wegli 1,57, Bracia Nobel 1,75, Ceglelski] (60% inkl, Säcke) Blaue Lupinen 9.50 —11.00 
der vereidigte Bücherreviſor Stanislaw Latanowiez. 0,38, Lilpop 6,59, Modziejowski 3,30, Norblin 0,85, Oſtrowiecki] Roggenmehl 1. Sorte 42.50 —4 4.50] Gelbe Lupinen . . . 12.25—14.25 

Die Liquidatoren Dr. Leonard Glabiſz und Walerjan Vogel] 4,80, Pocisk 1,27, Rutzki 1,30, Starachowice 1,88, eleniewski 9,35, (70% inkl. Säcke) Roggenſtroh, gepreßt 3.00 —8.20 
der Firma „Unard“, Towarzyſtwo dla Handlu zagranicznego] Zawiercie 11,50, Zhrardow 7,50, Haberbuſch u. Schiele 6,00, Spiri⸗ . r eee Heu, loſe, neuer Schnitt 4.40—5.0 
3. 0. p. ſind zurückgetreten; an ihre Stelle wurden Miecgys ka] tus IV 2,21, Spiritus VI 2,00 0 
Wleklinski und Stefan Weſelik gewählt. a 

Von den Märkten. 

Bieh und Fleiſch. Bromberg, 24. Juni. Engrospreiſe 
loko Bromberg für 1 Kilo: Rinder 1. Sorte 1.12—1.30, 2. Sorte 
0.90—1.00, Schweine 1. Sorte 1.64—1.70, 2. Sorte 1.58 1.60, 
3. Sorte 1,50, Kälber 1. Sorte 1.10--1.30, Kälber 2. Sorte 0.96, 
Hammel 1. Sorte 1.04, 2. Sorte 0.84—0.90. Geſchlachtet wurden 
1 221 Kälber, 524 Schweine, 160 Schafe, 1 Ziege und 
1 erd. 

Produkten. Kattowitz, W. Juni. Weizenmehl 52.50, 
70proz. Roggenmehl 45, 65proz. 46.50, Tendenz ruhig, Preiſe 
unverändert. Roggen 82—32.75, Hafer 31—32, Leinkuchen franko 
Empfangsſtation W.70—29.10, Weizenkleie 20.25— 20.75, Roggen⸗ 
kleie 20.75—21.25. Tendenz feſt. 

Lodz, 25. Juni. Tendenz auf dem Lodzer Produktenmarkt 
anhaltend. Roggen 36.50, Weizen 45, Gerſte 37, ger: 37, Rog⸗ 
genkleie 23.50, Weizenkleie 23.50, Weizenmehl 50, Roggenmehl 49, 
Grießmehl 40, 50prog. Roggenmehl 48, 60progz. 44.50, Lowiczer, 
Zdunska Wola und ae Weizenmehl 48.50, Roggenluxus⸗ 
mehl 46.50, „0000“ 45, 1. Sorte 41, Weizenmehl aus Konin und 
Koko 49, Roggenluxusmehl 46, Roggenmehl Nr. 1 44, näheres 
Provinzmehl 48, 55proz. Roggenmehl 43, Grießmehl 35, 60proz. 
Roggenmehl 40.50, Poſener und Pommereller Weizenmehl für 
100 Kilo 59, Roggenmehl 52.50, Danziger Weizenmehl 59, unga⸗ 
riſches für 1 Kilo 0.62. 

Lemberg, 25. Juni. Tendenz unbeſtändig. Weizen 37.50 
bis 39.50, Roggen 34—35, Braugerſte 29—31, Mahlgerſte 25—27, 
rumäniſcher Hafer 33, e II 34, deutſcher 88. 

Danzig, 25. Juni. eigen (128-130 f.) 18—18.50, (125 
bis 127 f.) 17—17.70, Roggen 16.25—16.75, Rh Gerſte 15.25 
bis 15.65, minderwertige 15—15.65, Hafer 14.25—15, Speiſeerbſen 
12.7518, Viktorigerbſen 14.50—15, Roggen» und Weizenkleie 12, 

Berlin, W. Juni. Elektrolytkupfer für 100 Kilo 139.50, 
Originalhüttenweichblei im freien Verkehr 0.680.690, Remelted 
. „ N 0.62—0.68, Hüttenaluminium 98—990prog. 2.35—2.40, 
in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen, in Drahtbarren mindeſt. 
Yoprog. 2.45—2.50, Reinnickel 98—90proz. 3.45—8.50, Antimon 
Regulus 1.19—1.21. : 

Ausländiſcher Produktenmarkt. 
Berlin, 25. Juni. 


„Unja“ (vorm. Bengti) 1. —Ill. Em. 
rl. Rupen . an. „ e 6,25 5.25 
endenz: anhaltend. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 26. Juni 1925. 


2 ar (65 0% inkl. Säcke) Tendenz: ſchwächer. 
E Der Zloty am 25. Juni 1925. Danzig: 99,47 99,78, . 

überw. Warſchau 99,1209, 28, Berlin: 79,80— 80,60, überw. War-“ Städtiſcher Viehmarkt vom 26. Juni 1925, 
ſchau, Poſen oder Kattowitz 80,25—80,65, London: Überw. War⸗ Offizteller Marktbericht der Preisustierungskommiſſton. 
en 25,30, Zürich: Überw. Warſchau 98,85, Riga: Überw. War⸗ Es wurden aufgetrieben: 48 Rinder, 624 Schweine, 185 Käl⸗ 
chau 102, Paris: Uberw, Warſchau 419,50, Prag: 645 651, Überw. ber, 11 Schafe; zuſammen 818 Tiere. 

Warſchau 646,62—652,62, Budapeſt 13.490 —13.580, Wien: Überw. kan gahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Warſchau 136,05. ülber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beiter 


Krakauer Börſe vom 25. Juni. Mafopolski 0,90, Sp. . N 
57 5 7.25, Teen Srebpt, 929 0 geg 550.80 Ole BR 286010 an Da Frag Kälber und gute Säuger 70-74, 
„7511,15, Tepege 0,75, Krakus 0,58, Chodorsw 2,90— 2,95, Chy⸗ 8 5 x * 3 

bie 9,90 Nicht olierte Werke: Jahren (25) 8,25, Lokomo⸗ ee Sta War mäßig genährte Hammel und 

„ | ins: polfleiſch 120 bis 180 Kilo Sebenbgewidh 
& i 25. . Helſi „565 10,605, weine: vollfleiſchige von bi bend 

Wien 68508850497, Prag ine, ene 95868—5 915, 142-144, botfteifehige bon 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 186 

Sofia 54055-6 05. Holland 168,09--168,51, Oele 71,06--72,15, fie 188, vollfleiläige vom 80 bis 100 Milo 1 r Sun ung 

Kopenhagen 81,50—81,70, Stockholm 112,28--112,51, London 20,390 fleiſchi e Schweine 3 mehr als Kilo 120—122, Sauen und 

bis 20,442, Buenos Aires 1,689— 1,693, Neuyork 4,105—4,205, Bel: ſpäte e e 8. 

ien 19,219, 27, Mailand 15,48— 15,48, Schweig 81,4818, Marktberlauf ruhig. 

Spanien 61,00-—81,16, Danzig OT e Rio de Saneiro, 0,164 — — ͤ — 

bis 0,486, Jugoſlawien 7,215—7,235, Portugal 20,475—20,525, rc Radiotalender. 


Riga 80,35—80,75, Kowno 41,195 —41,405, Athen 6,69-8,71, Kon⸗ 1. * es 8 dend N 27. Juni, 
ſtantinopel 2,26—2, 27. Jun 
f P., 7“ 
Panſtw. 325, Kol. Pöln. 7980, Kol. Lwöw.—Czern. 165, Kol. 8 na Ar pre Abends 8,30: — 5 — 
Pofudn. 38,4, Brow, Lwowskie 107, Bank Hipot. 845 Bank Malo- Mn en 485 Meter. Abends 8— 9,80: Sinfoniekonzert. 
polski 4,05, Alpiny 208, Gierige 29, Sileſia 6,7, Zieleniewski 134, Mü ſter, 410 Meier, Pied rb - 
Tepege 10,8--11,5, Krupp 178,1, Huta Poldi 894, PortlJement] Wien, 550 Meter. Abends 8 Uhr: Heitere Abendmuſik. 
202, Skoda 1410, Rima 11475, Fanto 159, Karpaty 113, Galicſa e 5 N alto 
910, Nafta 112, Lumen 5,1, Schodnica 119, Goleſzöw 375, Mraznica Fü Uhr. B A ” e 8 Unterhaltung 
29,5—31,5. ; abend. 10 Uhr: Bunte . um. 
= Züricher Börſe vom 25. Juni 1925. (Amtlich) Neu york. 
5,15, London 25.038,50, Paris 23.783,75, Wien 72,50, Prag 15,21, 
Mailand 28,60, Belgien 71,80, Sofia 3,77, Holland 208,50, Oslo 
88,05, Kopenhagen 100,40, Stockholm 137,85, Spanien 75, Vukareſt 
237, Berlin 122,50, Belgrad 8,89. i 
E Danziger Börſe vom 25. Juni. (Amtlich.) Neuhpork 5.1705 
bis 5.1835, London 25.16,50, Schecks 25,15, Sch 100,47 —100,78, 
Berlin 128,021—123,3%9, deutſche Mark, 578 f 28,604. 
14 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 26. 7. 1925 
3. zl. (M. P. Nr. 145 vom 25. 6. 1925.) 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. \ 


jüng. unverh. Juſpektor 


deutſch und polnisch ſprechend. Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet 8 
a, II. Teil a ktenſtr, — 
get 1 1 351 igl⸗ſation. 
5 


Dom. Orla, pow. Kozmin. IM. Zeil China, mit 324 5 f — Freitag. 


B id N Abbild „gebunden. ottesdſt. Hoffmann. — Ber] 7? r Bi 
I 1 lter in * Die — Eibe ee . leer Sake e eladen. 
18981899, mit i — Donnerst * Kapel Diakoniſſen⸗ 
I Alluftzationen, 3. Kal, 9h. Frauenverein. n Anſtalt. Sonnabend, 8. 


uen 
der deutſchen und polniſchen Sprache Verſandbuchhandlung der e e 
N . 10: Gottesdſt. Rhode. Danach Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
in Wort und ea mächtig, vom Drukarnia Coneordia Be N ittwod, Bars Montag, 10: 
Ju Jgeſucht. „In der Paultkirche Feſtgottes. 


1. ti ſu cht 
„a =. | Boznafi, Zwierzyniecka 6. } 
E. WERNER, bern. umeut Era: 


Chemiter, Zimmer 5 ttesbienft, Lic.] D. Blau. 
5 deutſchſtämmig, vielſeitig er⸗ von fofort zu ieten & “ Br rer Gemeinde 2 
0 ell kl, ee l. ade e fee 32 Dr es. | Przemy ve 1 


d 
unverheiratet, A ehrlich, Zucker⸗ ſucht Poſten Vorderhaus II links. — Freitag, 8: Wochengd. 
n ’ 


0 halle Meldungen mit] kampagnen), ! mmer fn b 7½ Morgen, 
4 


Suche il f eugnisabſchriften unt. 6741 wenn auch kurzfriſtig. 
ſofort. Mit unver . eum en, an die Gesche d. Blattes. Zuſchr. unt. 8786 an die b N h 
der nach meinen Dispofitionen mein ca. 2000 Mrg. großes Geſucht zum 1.7, 0b, 15. 7.25 Geſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. von jofort zu bermleten, auch. 10: Goltesd., Vikar Laſſahl. unerstag, 8: 
Rittergut Trzeclanka faſt jelbftänbig zu bewirtſchaften hat. tüchfi Wirtin J. Suche nach A Ja 12 — e Ev, Verein junger Mäuner. tſtunde. — reit % 
. Jacobi, Rittergutsbeſther Tracianka bei Micborzewo, li ige . 1. Augaſ Wer (per Ciel Pakrona Ne fe 23, Sonntag und Montag: Fahrt ottesbienft. 


Pain nn e l era un 
Gut möblietes | 
Ausſchneiden. Ausſchuriben! 


Dorderzinmer | | 
Poſtbeſtellung. 


an beſſ. Herrn oder Berufs⸗ 
tätige Dame per ſof. abzugeben 
2 ; ’ 
An das Poſtamt 


does e „l-Telalalaln!- 


Vorletzte Nummer 
in diesem Quartal! ug 

E Versäume niemand das 

| „Posener Tageblatt!‘ 

zubestellen! 


( dccocegeee 


YsTaraTat 1 


bildungen, 12 Karten und 
R l eh x . 9 dacht 
9. ner n er⸗ N? 1 

ang um die Welt, 1 Ev K ulıca 


ele 


etwas Gleichwertiges oder auch 
nur annähernd so Gutes wie 
Kathreiners Kneipp Malzkaifee 
herzustellen, sind vergeblich. Jahr- 
zehntelange Erfahrung, modernste 
Technik und ernste Wissenschaft 
haben zusammen ein Fabrikat ge- 
schaffen, das unnachahmlich ist — —. 
Der Gehalt macht's! 


Ka 


ni 


Gehaltsanſpr.. Zeugnisabſchr. 
und Wi eee als Beamter 
Frl, Enjath-Dohberiin, unter Blum bad Sets 5 
obrzyniewo, pow. Wyrzysk. | Familienanſchluß. Off. 
Chrliches, älteres Mädchen unter 6768 an die Geſchafts⸗ 
mit guten Geugniſſen kann jich | Melle dieſes Blattes erbeten. 
melden ul. Boznansla 584] Junger, engl. 


5 fe Kleiſchergeſelle 


Ich ſuche er sofort eme 
ſucht von ſofort oder ſpäter bei 


— ne 


ſpricht auch polniſch. 
auf mehrere Monate, in der] Off. erbitte unt. A. S. 6773 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


Aus ſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


ul. Piekary 20/21. l. 
m 


ab 1. 7. od. 15. 7. 28 zu ver⸗ 
mieten Matejli 66 bir. rechts. 


Kirchen nach richten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesd. D. Greulich. — IF 
11?/,: Kindergottesd. Der. — 


Unterzeichneter beſelt hiermit i 
I Boſener Tageblatt (Poſener Warte 
ür die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


Name —n— —— *2ͥ— 3333 


Provinz, und bitte um Gin- 1 
ſendung der Zeugnisabſchriſten, uſtändiges mädchen ſucht Sonne : 
ſowie Angabe er Gehaltsan⸗JStellun Be Herrſchaft zum na hy 5.6583 3 
ſprüche unt B. 67 70 an die 1. 7. in Poznan. Off. unter 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 6782 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Wa meine Söhne die Bewirtidaltinig ibernehmen, 
ſuche ich für meinen Oberinſpektar Tirſovius, poln. 
Staatsangeh., den ich in rer Beziegung warm empfehlen kann, 


eine ſelbſtändige Stellung. 


Zu jeder Aus kunt ist auch Herr von Hankelmann, 
Baborômlo, pow. Szamoluln, bereit. 
“rau Joh. Bardt, Luboſz, pow. miedzuychod. 


Name „555 „ „„„%%%%„%„%„„„„„ „ „ 


1455 Wohnort 2323 „4„4„%%ũ„%%õS „4644 
’ Poſtanſtalt. r RR > 


Straße 9 0 W — 8 ER 0 Fr „ 


Wohnort r 
Poſtanſtalt 


Straße * ) FR - TREE =) ae 0 299 


eee en era een e 


P. Hammer. — 11/8! Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſ. — Mon⸗ 


— Dofener Tageblatt. 


abgibt, eine Probezeit für die erſten zwer Jahre vorſieht, und 
meint, daß ſein Klub gezwungen wäre, gegen dieſes Geſetz gu 
e wenn es die gegenwärtige Geſetzgebung verſchlechtern 
wurde. 

Abg. Thugutt erklärt, daß das Geſetz vom Juli 1920, ob⸗ 
wohl es härtere Beſtimmungen enthielt er das gegenwärtige, ein⸗ 
ſtimmig vom Sejm angenommen worden war. ie Regierung P 
müßte im Jahre 1926 ar, Liſte der Güter, die 1. Suse er . angewendet habe, 
zehn Jahren enteignen will, veröffentlichen. Die 180 Hektar, die ? 
dem Eigentümer gelaſſen werden, bilden nur eine Etappe, . 
Ziel, nach welchem man ſtreben muß, iſt, 15 Hektar zu belaſſen. 
Da ein ſolcher Umbau in einem Jahre allzu große Anforderungen 
ſtellen würde, kann man ſich auf 180 Hektar einigen und ſpäter 
erſt an weitere Reduzierung denken. 

Der Abg. Makowka vom ukrainiſchen Klub ſagt, daß die 
militäriſche Anſiedlung doch einzig und allein wegen pot tiſch er 
und nicht wegen wirkſchaftlicher Ziele durch⸗ 
geführt wurde Aus dieſem Grunde tritt er gegen die 
Zuteilung von Grundbeſitz an Soldaten auf und bringt einen An⸗ 
trag über die Aufhebung des Artikels 1 des Geſetzes ein. 

Die nächſte Sitzung findet heute um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Republik Polen. 
Wie freundlich! 


Herr Herbert Wragg, Mitglied der engliſchen parlamentarifchen 
Delegation, die vor ur zem in Po en weilte, erktärte in einer Bericht⸗ 
eritattung, daß die Regierung für die polniſche Landwirtſchaft eine 
Anleihe garantieren könne und daß Polen dann feine Maſchinen und 
ſonſtigen nötigen landwirtichaitlichen Artikel aus England, anſtatt 
wie bisher aus Deutſchland beziehen würde. Für die engliſchen 
Frontera bietet Polen ein weites Betätigungsfeld, da die dortig⸗ 
Bevölkerung den Englänsern freundlich geionnen tft. 2 

Spionenfieber, 

Geſtern begann im Warſchauer Bezirksgericht der P en 
den Reſerenten der politiſchen Abteilung im Au 2 
Czuk, welcher angeklagt ıft, Beziehungen zu Spionen zu haben. 


Rußland und Polen. 
Die „A. W.“ meidet aus Warſchau: Verſchiedene Zeitun 
ſagen, daß die Warſchauer Abieilung „Wnieſztork“ en den 1 
Induſtriellen weitgehende Verhandlungen über die Finanzierung der 
Beſtellungen geführt haben. Der Ankauf in großen 8 Mia nenen 
erreicht die Summe von 10 Millionen Dollar, wovon 5 Willionen in 
bar, der Reſt vom „Wnieſztork“ in Wechſeln gezahlt wird. 


Eine neue Konferenz. 

Der eſtländiſche Außenminiiter har den Regierungen Polens, 
Finnlands und Lettlands einen Vorſchlag unterbreitet. wonach in der 
Zeit vom 20.— 30. Auguſt in Talin eine Konferenz der Außenminiſter 
der baltiſchen Staaten und Polens ftartfinden ſoll. 


Auszeichnung Paderewskis. 

Der erſte polniſche Premier. Dr. Paderews ki. iſt dieſer Tage, wie 
die „Bat“ meldet, vom König von England empfangen worden, der 
ihm einen hohen Orden überreichte, mit dem der Titel eines Baronetts 
verbunden iſt, „in Anerkennung der Verdienſte um die englifchen 

nvaliden“. Sodann fonferierte der König mit Paderewski noch eine 


tunde lang. 


London, 25. Juni. (Unterhaus.) In Erwiderung auf die 


Debatte erklärte Chamberlain, die Methode von Bündniſſen, wie 
man fie bei den Pariſer Friedensverhandlungen und den Canner 
heute 


ſei nicht mehr zu 


Kommuniſtiſche Geländeübungen. 

Berlin, 26. Juni. Am letzten Sonntag fanden wieder im 
Spandauer Forſt Geländenbungen des militäriſch gegliederten Roten 
Frontkämpferbundes ſtatt. Auf⸗ und Abmarſch der Teilnehmer er⸗ 
ſolgte in geſchloſſenen Hundertſchaſten. An den Feldübungen nahmen 
etwa 7000 Kommuniſten teil. 

Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters. 

Berlin, 26. Juni. Der ruſſiſche Botſchater war geſtern wieder 
im Auswärtigen Amt. Sein Beſuch ſcheint zu bemeifen, daß die 
Nachricht einer Agentur, Deutſchland hätte alle Erörterungen mit 
Sowletrußland abgebrochen, nicht den Tatſachen entſpricht. 


Der Prozeß gegen Kindermann. 


Moskau, 26. Juni. In der heutigen Prozeſwerhandlung 
gegen Kindermann, Wolſcht und Dittmar erklärte der Staats⸗ 
anwalt, daß infolge eines Gerichtsbeſchluſſes die Vernehmung der 
Zeugen, darunter Roſe und Fink, aufgeſchoben werde, und bean⸗ 
tragt, Roſe und Fink zu einer ſchriftlichen Verpflichtung des Nicht⸗ 
verkehrs mit anderen Zeugen zu veranlaſſen und die urſprüng⸗ 
lichen Überwachungsmaßnahmen aufzuheben. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſem Vorſchlage des Staatsanwalts an. 


Amundſen und Dr. Edener. 


Kopenhagen, 26. Juni. „Politiken“ meldet aus Oslo (Chri⸗ 
ſtiania): Amundſen erklärte nach einem drahtloſen Telegramm 
‚aus Spitzbergen ſich ſehr erfreut über das Anerbieten Dr. Eckeners 


Sbeern ase Male in ei iellen Sitzung von ber lin-Luftſchiffwerft, an der fommenden Nordpol fahrt 
Beratung über dieſe Note abgaldes 3 Seibmwerkänstie ſich zu beteiligen. Amunbfen wird bas Angebot annehmen. 


ka keine Rede davon ſein, daß über die Briand zu erteilende 50 
duhort ichen jegt Beldläfle elke wären. Bielmeh Tann | Chamberlains Regierungsſieg. 
Mit 298 gegen 92 Stimmen. 


ſich auch bei den Kabinettsberatungen über biefe Note zunächſt 
nur um eine materielle Prüfung des ganzen Fragenkomplexes 5 
on, 26. Juni. Das Unterhaus lehnte den Antrag der 
Arbeiterpartei auf Ablehnung der 9 mit 298 * 


handeln, der mit dieſer Note im Zuſammenhang ſteht. 
92 Stimmen ab und nahm die Vorlage in dritter Leſung an. 


Bekanntlich iſt man beſonders auf franzöſiſcher Seite beſtrebt, 
Schwierige Lage Englands in China. 


möglichſt viele der ſchwebenden internationalen Probleme mit der 

Frage eines Sicherheitspaktes zu verknüpfen, und ſchon daraus 

ergibt ſich eine Komplikation, die es als ſicher vorausſehen läßt, 

. TEL: 

matiſchen Fühlungnahmen u e en agen London, 26, Juni. Wie der „Dail “ 

matiſchen Fühlungnahmen und die verſchiedenen Rüückfragen fort- erhalten dort dis e — . En 
forderung, die Beziehungen mit Großbritannien zu löſen und einen 
Wirtſchaftskrieg durchzuführen. Demſelben Blatt wird aus 
Hongkong mitgeteilt, die Kanton⸗Regierung habe den Ausländern 

ein Ultimatum überreicht, Schamin zu räumen, und dieſes Hiti- 


geſetzt, die ſich aus dem Inhalt der Briandſchen Antwortnote als 
notwendig ergeben. Insbeſondere wird man auch daran feſt⸗ 

matum laufe am Sonnabend ab. Die Verteidi . 
für alle Möglichkeiten gerüſtet. erteidigung Schamins ſei 


halten, daß ohne eine gleichzeitige Klärung der Räumungs- und 
der Entwaffnungsfrage bindende Beſchlüſſe des Kabinetts über 
die Sicherheits⸗ und Schiedsvertragsfrage ſchwerlich getroffen 
London, 26. Juni. Unter Hinweis auf die gegen die britiſche 
Intereſſen in Perſien und Afghaniſtan gerichtete Semjet- 
tätigkeit fordert der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 


merden können. 
deutſches Reich. 
graph“ eine 1 Wirkſamkeit der diplomatiſchen Sowjet⸗ 


8 zur deutſchen Aufwertungs frage. bertreter in Sonden. Er ik ber Unſicht, daß ſich das bellſche Kabi. 
3 — — eK. 24 1 1 der augenblifticien, ganz unmöglichen Lage 
auch den Reichstags abgeordneten der be wegen des eg e. Außerdem deutet der Mitarbeiter des Blattes auf 
Wortbruchs der Deutſchnationalen aus der Partei ausgeſchieden ist.] tragsmächte aufgefordert werden 


die Sitzung des deutſchen Reichstabinetts 
wegen der Antwortnote. 


Die Reſſortbeſprechungen über die Antwortnote Briaubs ſinb 
in letzter Zeit ſoweit gefördert worden, daß das Reichskabinett 


könnte, Moskau um Abberufung 


Auf die Ausführungen der der Reichs präsident] Karachans zu erſuchen, deſſen offene Angri ö 
unter anderem: „Ich habe ja auch Bedenken. ein Mann mächte ihn außerhalb der 8 e 
der 10000 Mark Vermögen gehabt dat. nur mit 15 Prozent] hätten. Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht dieſen Artikel an 


aufgewertet werden ſoll, e wie Stelle. 


diefer kann davon erütieren, während der andere es nicht 
kann. Ich habe ſelbſt mein Vermögen verloren und kann daher die 
Notlage dieſer Leute verſtehen. Wenn ich meine Penſion nicht gehabt 
hätte — und fie war ja ausreichend —, hätte ich auch hungern müſſen. 
Ich bitte Sie daher. mir Ihre Wünfche einmal kurz ſchriſtlich 
einzureichen. Das letzte Wort in dieſer Frage iſt noch nicht geſprochen. 
Ich werde erſt das fertige Geſetz abwarten, bevor ich meine Ent ⸗ 
ſchließungen faſſe. Denn Sie wiſſen jg, ich muß als alter Soldat 
mir die Freiheit meines Handelns wahren.“ 


Um die Zollvorlage. 


Berlin, 26. Juni. Die bisherige Stellungnahme der 
zu dem Beſchluß des Aelteſtenrates des Reichstags, die 5 
im Plenum bis zum 18. Juli zu verabſchieden, läßt die Durchfü 
rung dieſer Dispofition als gefährdet erſcheinen. Außerhalb des Par⸗ 
laments aber hat die Gegenagttation in verſtärktem Maße eingeſetzt. 
In Berlin find für Sonntag fünf Berfammlungen der linken Parteien 
gegen die Zollvorlage einberufen worden, die Note Fahne agitiert für 
„Demonſtrauonsſpaziergänge des Proletariats nach dem Reichstag“. 


Zur Reichskabinetisſitzung. 

Berlin, 26. Junt. Die Mittwochberatung des Reichskabinetts 
war nur von kurzer Dauer. Ueber die Demarche des Botſchaners in 
Paris iſt man ganz auf die Auslaſſungen in der Partſer Preſſe ans 
gewieſen. Das „Journal“ ſchreibt von einer glatten Ableh 
nung der Anregungen des Botſchafters, eine Bindung Frankreichs 
vor deutſchen Beſchluſſen herbei ufäbren. Auch „Matin“ und 
„Temps wiſſen zu melden, datz Frankreich keine Zufagen dem 
deutſchen Botſchafter geben konnte. 


Beſchlagnahme ee nes kommuniſtiſchen Waffen lagers · 

Aus Dresden wird gemeldet: Die poliiſche Polizei vat neuer⸗ 
dings ein kommuntiſtiſches Waffenlager, offenbar zur zus rüſtung einer 
ganzen mütärnchen Untergruppe der K. P. D. beſtimmt ermittel! 
und beſchlagnayhmt. Bei einem in Pirna woynhaften, der volintichen 
Polizei als miluäriſcher Unterdezirksführer der K. P. D. verdächtigen 


hervorragender 


KINO APOLL 
4½ 6½% 8 


Der galante Prinz 


Drama in 8 Akten 
Produktion Cine France Paris. 


In der Titelrolle Jaque Catelain, 
bekannt aus dem Bilde Königsmark. 


Vorverkauf von 12—2 N A 


Im Einvernehmen mit dem Verbande der Licht 


Heute Heute 


ktionen 


f 


Öffentlichkeit mit daß das Kino Apollo mit dem 27. Juni d. J. 
wieder eröffnet wird. 


eit hin, daß die Pekinger Regierung durch die Ver⸗ 


iel⸗ 
Theater⸗Beſitzer von Poznan und übereinſtimmend mit je 
Verbandsbe chluß vom 24. Juni 1925, in welchen beſchloſſen 
wurde, daß der Streit zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Poznan 
und den Beſitzern der Lichtſpiel⸗Theater dem maßgebenden Be⸗ 
hörden zur Ent cheidung übergeben wird, teilen wir hierdurch der 


Die Direktion des Kino Apollo. 


Erklärungen Chanberlains vor dem Unterhauſe. 


Auf eine Bemerkung Lloyd Georges über die 
Kölner Zone ſagte Chamberlain, er hoffe, daß Köln binnen einigen 
Monaten geräumt werde. über die Abſtimmung im Saargebiet, 
deren Korrektheit von Lloyd George angezweifelt wurde, erklärte 
Chamberlain, daß keine Partei es wagen würde, den Völkerbund, 
bei dem dieſe Entſcheidung liege, beiſeite zu ſtoßen. Auf die Be⸗ 
merkung Shaws (Arbeiterpartei), daß ſich Kanada und Auſtralien 
entſchieden gegen den Pakt ausgeſprochen hätten, erwiderte 
Chamberlain, daß die britiſche Regierung von keiner Regierung 
der Dominions eine derartige Mitteilung erhalten habe. 

Darauf wurde die Debatte auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

London, 26. Juni. Die „Times“ melden von neuen Schwie⸗ 
rigkeiten in der Sicherheitsfrage, die der Beſuch des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris bei Briand und der des deutſchen Botſchafters 
in London bei Chamberlain am Dienstag hervorgerufen habe. 
Deutſchland habe in aller Form Anträge geſtellt, die weit über 
diejenigen Zuſagen hinausgingen, die die franzöſiſche Note ent⸗ 
hielte und die in Genf zwiſchen Chamberlain und Briand verein- 
bart worden ſeien. 

London, 26. Juni. Die „Morningpoſt“ ſchreibt, daß die Stel⸗ 
lungnahme der Dominiums zu dem Genfer Abkommen Chamber: 
lains mit Briand in der deutſchen Sicherheitsanregung nunmehr 
vollzählig vorliegt. Für das Abkommen habe ſich kein Dominium 
erklärt, doch ſei die endgültige Entſcheidung einer Reichskonferenz 
vorbehalten worden. „Morningpoſt“ meldet weiter, die Schwierig⸗ 
keiten würden dadurch beſeitigt werden, daß man die Garantie⸗ 
erklärung auf das Mutterland beſchränke. . 


Aus anderen Ländern. 
Geſcheiterte franzöſiſche Offenſive. 


Zürich, 26. Juni. Der Mailänder „Corriere della Sera“ melde! 
aus Tanger: Die franzöſiſche Offenſive iſt über den Anfang nicht 
inausgekommen. Die Wiederentſetzung von Taſa iſt geſcheitert. 
ber FJez kreuzen zwei Flugzeuge Abd el Krims, die dem fran⸗ 
zöſiſchen Lager entſtammen. 
Zur Ruhrräumung. 

Paris, 26. Juni. Der „Matin“ ſchreibt zu den Vorbereitungen 
für die Ruhrräumung: Wenn Deutſchland neue Verfehlungen 
nicht begeht, wird die Ruhr geräumt. Daß dieſes aber nicht 
am 15. Auguſt ſchon geſchieht, erſcheint nahezu ſicher. Im übrigen 
wird das Schickſal nicht mehr beim Kabinett Painlevé liegen. 

Polens Zuſtimmung. 

Paris, 26. Juni. „Journal“ und „Matin“ melden, daß die 
Tſchechoſlowakei und Polen der franzöſiſchen Regierung die Zu⸗ 
ſtimmung zur franzöſiſchen Antwortnote auf Deutſchlands 
Garantie⸗Memorandum mitgeteilt haben. 

Senator Borahs Intereſſe an Europa. 

London, 26. Juni. Die „Times“ melden aus Waſhington: 
Senator Borah hat Coolidges Ankündigung, von den europäiſchen 
Angelegenheiten fernzubleiben, mit einer Motion im Senat beant⸗ 
wortet, die Amerikas Intereſſement an der Geſtaltung Europas 
ausdrücklich ausſpricht und mit den großen in Europa inveſtierten 
amerikaniſchen Kapitalien begründet. Auf Deutſchland wird inſo⸗ 
fern Bezug genommen, als die Motion davon ſpricht, daß Amerika 
auch als Antergeichner des Verſailler Vertrages Treuhänder in 
Europa werden müſſe. 

Kritiſche Stimmen zum Dawes⸗Gutachten. 

London, 26. Juni. Die „Morningpoſt“ meldet: In engliſchen 
Finanzkreiſen berechnet man die Dauer der Erfüllbarkeit des 
Dawesplanes bis höchſtens Dezember 1925. Auch in Neuyork hält 
die ungünftige Beurteilung der deutſchen Wirtſchaftslage an, was 
in dem Stillſtand der amerikaniſchen Kredithilfe für Deutſchland 

um Ausdruck kommt. Morgan ſelbſt hat aus ſeiner Auffaſſung, 
aß der Dawesplan die deutſchen Wirtſchafts möglichkeiten weit 
überſpannt, kein Hehl gemacht. 

Die „Morningpoſt“ meldet, daß die ſenſationellen Mitteilungen 
in der belgiſchen n in Brüſſel über die Nicht⸗ 
ausführbarkeit des Dawesplans zur Berufung des Generlagenten 
in Berlin nach Paris führen werde. Die Reparationskommiſſion 
trete bereits am nächſten Montag wieder zuſammen, es ſei wahr⸗ 
cheinlich, daß der engliſche Delegierte den Antrag ſtellen werde, 

eren ker Gilbert über die in Brüſſel behauptete Bedrohung 
des Dawesplans zu hören. 
Vom Stinneskonzern. 

Baſel, 26. Juni. Wie die heutigen Baſler Blätter melden, 
werden die Stinnes⸗Unternehmungen in der Schweiz abgebaut. 
Auch die Stinnesſche Beteiligung an ſchweizeriſchen duſtrie⸗ 
unternehmungen ſei gekündigt worden. (Eine Kontrolle der Mel⸗ 
dung des „Bafler Anzeigers“ iſt nicht möglich.) 


Letzte Meldungen. 


Die Lage in China. 
Paris, 26. Juni. Havas meldet aus Schanghai: Die Lage im 
Schiffsverkehr verſchlechtert ſich. Die engliſchen und japaniſchen 
Ozeandampfer vermeiden es, Schanghai zu berühren. 


Generalagent Parker in Paris. 
Berlin, 26. Juni. Wie wir erfahren, begibt ſich am 28. d. Mis. 
der Generalagent wieder nach Paris. Die für Juni fälligen deut⸗ 
ſchen Zahlungen find bereits am 22. d. Mts. zu Händen dep 
Generalagenten geleiſtet worden. 
Aus einer Rede Lord Greys. 


London, 26. Juni. Lord Grey erklärte in einer Rebe, er er ⸗ 
kenne an, daß es ohne Sicherheit für Frankreich keine Gicherheit 
für England gebe. Hinſichtlich Deutſchlands ſagte Grey, daß keine 
militäriſche Kontrollkommiſſion dauernd eine große Nation ent⸗ 
waffnet halten könne. Das einzige, was eine Nation abhalte, zu 
rüften, ſei, daß fie eine beſſere Sicherheit erhalte als die Rüſtungen. 

Briefträgerſtreik in Paris. 

Paris, 26. Juni. Der Streik der Briefträger hat geſtern 
Anlaß zu einer Debatte in der Kammer gegeben, in deren Verlauf 
Handelsminiſter Chaumet die Zahlung der rückſtändigen Teue⸗ 
rungszulagen ſpäteſtens zum 8. Juli in Ausſicht ſtellte, aber er⸗ 
Härte, daß er keinen Drohungen weichen werde. Noch im Laufe 
des Abends wurde der Bahnhofsdienſt der Poſtbeamten zum Teil 
eingeſtellt. Infolgedeſſen iſt eine Desorganiſation des geſamten 


Zu- und Abfluſſes von den Bahnhöfen eingetreten. 


Bulgariſche Urteile gegen Kommuniſten. 

Sofia, 28. Juni. Im Prozeß gegen die Mitglieder der Ge- 
heimverbände der kommuniſtiſchen Jugend hat das Krise gsgericht 
das Urteil gefällt. ungefähr 30 junge Männer und Mädchen wur⸗ 
den zu Gefängnisſtrafen zwiſchen 15 Jahren und 1 Jahr verur⸗ 
teilt. Das Gericht beſchloß, den König um Milderung der Strafen 
zu erſuchen. Die Tochter des kommuniſtiſchen Führers Bakaloff 
wurde freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Mo 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts m A 
für Handel, Wirtſchaft. den unpolitiſchen Teil und die illaſtrierte 
Beilaae „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: für len Ans 
geigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“. 
Drukarnia Concordia Sp. Ake, amtlich in Paqnas. 


55 Plötzlich und unerwartet verſchied mein Pi ee und fahrbare Heis dampi⸗ SE Sattdampf- 
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Herr Meier Kempe. Be 1 

5 Während feiner 5 jährigen Tätigkeit in ON 

meinem Haufe hatte ich Gelegenheit, ſeinen . 

SFJFleiß und die Vorzüge feines Charakters 

kennen zu lernen. 4 

Ich werde fein Andenken ftet3 in Ehren 14 

halten. R 

15 Poznan, den 26. Juni 1925. 0 

1 Siegfried Cohn. 3 

55 5 Am 24. Juni 1925 verſtarb unſer äͤlteſter RWO Aa 
Kollege, L 5 
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Herr Meier Kempe . 
EEE Durch feine Pflichttreue und die Lanterkeit feines Vertretung in Poznan: an. * eee ne Wolnosel 11, II. Tel. 
Charakters war er uns vorbildlich. B N „„ ste. Suhen „ 5 

7 Ehre ſeinem Andenken. „ eee * 

8 der FirnaSiegftied ohn. Achtung! du 
& — 5 sofort lieferbar 
| — Pfand briefbeſitzer! das Vechſel. 
3 Am Freitag, dem 26. d. Mis., abends N 


2 Ahr findet in den Räumen des Herrn Jarocki, 
hier, ul. Maſztalarska 8 eine 
(außer- 


mac GENETALNBFSAMMILIN 


unſeres Vereins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Eröffnung durch den Vorſitzenden, 
2. Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden, 
3. Ausſprache, 


u. Schecktechl 
für die Republik Polen 
Preis 2 Zloty 
nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandl. der 
DrakarniaConeordias, n. 


(fr. Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A.) 


9 


shtereim Srezerhieei 


(Scherpingen) 
poczta Rukocin, powiat Tezew 


nimmt zum l. Oktober 
gebildete, junge 


Suche zu kaufen, 
neu oder gebraucht, gut erhalten, 
iebs fähig, 


Tb pen pra 


als Lademaſchine, 


110 Volt, ca. 5-8 Kilowatt. 


Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemyslowa 23. 

Zu kaufen geſucht, antiqua⸗ 
riſch, nicht zu alt: 
Brehms Tierleben, 
komplett, gebunden. Off. mit 
Preisangabe ſehen wir ent⸗ 

gegen. 


n 
Werſandbuchhandlun der 


(Verein der Pfandbriefbeſitzer der Poſ. Landſchaft). 
K. v. Swinarski Laskowski 
Vorſitzender. Schriſtführer. 


Soeben erſchien der neue 


Fiſenbahnfahrylan 1925 20 


mit deutſchem Text 


Preis 1 Zioty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 


affen 


| Pürsehbilebsen mit u. ohne Fernrohr, 


Suhl in Thüringen. 


für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereffen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Hhandelsverkehrs. 
Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern Eoftenfrei durch 


ück und ſofort beziehbarer 
3 Zimmerwohnung. 
C. over. 
J. C. Rõnig x Ebhardt, Hannover iehard Taras, Berlin, 


m 
B 
3 ür den 
ft 
verlag: „der Weltmarkt“. 
" _Gelegenheitstauft 
fahrbar, Marke Z. L., 10 Atm. 
| allerbefter 800 115 15 
grundſtück, 3ſtöckig Vorder⸗ 
jede Branche geeignet. 
werden ſofort frei. Kaufpreis 


billigen Preis v. 18000 R.⸗Mk. 
eee eee eee ee eee e e ee eee eee eee eee 2 Vorkſtraße 56 © 
„Lanz“ -Lolomobile, 
Betriebsſpannung, nom. 10⸗ 
N Kaufgelegenheit 
Verkaufe er as 1 
2 8 2e 
a eſchate 
Seiten» und Hinterhaus, für 
Schöner Laden und viele me 
R.⸗Mk. 48000, bei möglichfter 
} 
{ 


Neu! 


Sofort lieferbar! Neu! 


Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 

sowie vollständigem Ortsregister. 


22 Preis 4,70 Zloty. :: 


Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Drukarnia Concordia Tem aaa 


und Verlagsanstalt Sp. Ale. 
Abteilung Versandbuchhandiung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Land wirtſchaft 


45—60 Morgen Kaufen jedes Quantum 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Offerten an das — E N F & R A T 
L 


„sempener Wochenblatt“ in Kepno (Wk) i Bemusterte Offerten erbittet 
Kinderbetiſtelle, lomplett. Tennisſchläger 3 PALERMO« T. z o. p. 


mit Betten und Bezügen, wie 
(engl. Marte), zu verkaufen. ul. Szewska 7 Telephon 38.04. 


neu, iſt preiswert, ebenſo faſt 
Poznafi, Su. Marein 13, I. links, 


eee eee eee eee 
25989 %%% % 8282422222 89222 


99e eee eee ee 
22222222222222222222222222222222 222577 
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22 eee eee 
%%% eee, 


En gros! En detail! 


Manilagarn 


bietet konkurrenzlos billig an . 


w 0 BR 
A. Nicklaus, Poznan 
Telephon 1649 sw. Marcin 45a Telephon 1649. 


Reſtaurant 
in beſter Verkehrslage Berlins, 
mit eigenem maſſiden Grund» 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Erforderlich 12000 R.⸗ Mark. 
fene Exiſtenz. Zuſchr. an 
pferdig. eff. 21/28/39 PS., Bau⸗ 
befindliches fts- 
Barauszahlung. 

Faul Sehröer, Reiehenhach 
i./ Schl., Schweidnitzerſtr. 43. 


neuer Brennabor-Kinder⸗ 


Fa zu verkaufen. 
Valy Krol. Jadwigi 3a III Ik. 


| Spielplan des Großen Theaters. 


das 


Die Handlung spie 


e ge e e- 8 5 er Verſchmazung Amen ein hübſchgelegenem Landhaus mit großem Garten, 

führung in den land- 5. Ausſprache. 0 Ankäufe u Berkäne | duch Oberamimann J. Pülschen, 
lichen Haushalt auf. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Aufnahme neuer Mitglieder. Be Miaskowo b. Krzywin, 
..... H 5 5 77 ᷑ EEE ET 
| Anmeldungen am die Vorsteherin dorfseinst, ( Iggrenie noslailaezy Istiw zastaunyeh P. J Hr.“ E Suche zn faden, fee 


Drukara Lider Sr; 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


008809090000900088980088080008808008000 
EEE inne ne 


Freitag, den 26. 6. „Die Hochzeit des Figaro“ 
Sonnabend, den 27. 6. „Mita u 
Sonntag, den 28. 6. „Legenda Baltytu“. (40%, 
Preisermäßigung). 

den 29. 6. „Eine Nacht in venedig“. 
(40 % Preisermäßigung) 


u N 
Teatr Palacowy, pl, Wolniei f. 


Von Sonnabend 


„Das Mädchen vom Kabarett“ 


oder die „Tragödie der Gräfin Tudor, 
neueste herrliche 8-aktige Drama aus dem Lebep 
r Aristokratie und der Neureichen, mit 

Mary Philbin, bekannt aus dem Film: 
„Das Mädchen vom Karussell“ 
in der Hauptrolle. 
lt im Stammschloss der Grafen Tudor, 
n den Palästen und Salons Londons, in Spelunken und 
Spielhöllen und in den Goldgruben Afrikas. 


VenticherThenter-Berein 


Pofen. 
Sonnabend, den 27. Juni 1925, 
in den Räumen der Loge, ul. Grobla 25 


„Bunter Abend 


mit anſchließendem Tanz. 


Für Mitglieder Anschnitt 6 und 7 gültig) 


Einkrittskarten zu 3 J., — für Mitglirber bet Abgabe 


er Abſchnitte 6 und 7 1 Zt. (ausſchl. Steuer) im Konfitüren⸗ 
eſchäft des Herrn skoſchek, sw. Marcin, Ede ul. Gwarna, 


Beginn 8 Uhr abends. 


zu haben. 


Schriftliche Einladungen ergehen nicht. BA 


Sommerfriſche. 


Erholungsbedürftige Sommergäße finden 


freundliche Aufnahme 


Meinen geehrten Gästen zur Kenntnis, 
daß nach vollendeter Renovierung 
mein Lokal am Sonnabend, em 
27. Juni 1925, nachmittags 3 Uhr 
5 wieder eröffnet wird. 
Hochachtemd 
S. Hildebrandt 


Restaurant Zamkowa 4. 


Be 


i 
u 


— ane, 2—3 Sommerftifchler 
Möbel 


finden Aufnahıe? in einſam 


Drukarniacconcordiasp Ake. mitten im Walde idylliſch ge⸗ 
Scheibenbüeh Syst Aydt, Verſandbuchhandlung der Poznaß, Zwierzyniecka 6. für jeden ; Kr eig 12 3 — 
chel sen System Ay 2 2 egung. a 
Lufigewehre—Pistolen—Tesehings, | Drukarnia Concordia Stung II @eschmack e e 3, 0Hten 
2 — Sp. Ake. 5 a . 
2 bolzen, Kugeln, Revolver- D. ee eee Verkaufe mene Wind-|Y Stil Wirtſchafts⸗ 
2 u. Floberimunition. I mühle, Gebäude u. 2 Mrg. bei saubersier 
2 Habl ht ö x uten Acker, alles in ſehr gutem Wi, ROHDE Beamter 
> skörbe. S — ̃ ͤ— (——A— ͤ—— . ] 40. $ ame] $ Ausführung 22 Jahre al, warst mi 
6 2 Jagd patronen: Sr „„erste 77 ſäſſig u. verkaufe nur A ters 8 fertigt 9 jun en Damen bis 90 Jahre 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. Der Weltmarkt“ aafe ati. Necho be bei 10 Julsche ns I Dee mi Bub in 
Poznan 65 erte Bazand! wenden. _ 5 Grodzisk-@oznon 30 6766 an die Geſchaftsſtele d. 
2 gl. Mazion 10 e z [Bet en ____ 
i B , l 2 N? — id ute N 
lerer ir Gewehrahlken din A ü. Jur ü h e e e ahnhofs⸗ Wieder eingeftoffen: Klavierſpielerin, 
N 1 „Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 5 


evtl. mit größerer Beſetzung 
empfiehlt ſich fi 


Das polniſche r Fefi 


Einkommen⸗ 8 usw. erteilt auch 
teuergeſetz, ‚Slnpierunterricht 


Preis 5 31. 60 Gr., 


nach auswärts mit Porto⸗ Frau M. Liediſch, 
u 


Poznan, ul. Maleckiego 21. 

Flügel, umſtändeh. ſofort 
geg. Höchſtgeb. zu verk. Angeb. 
unt. 6772 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Des desetzlichen Felertugs wegen 


erscheint am Montag, dem 29. d. Mir, 


keine Zeitung. 


Wir bitten, alle für diese Nummer be- 
stimmten Anzeigen uns bis Sonnabend vor- 
mittags 11 Uhr einzusenden. 

Die nächsterscheinende Sonntagsnummer 
liegt 3 Tage zur Benutzung des Publikums 
aus und bietet sehr vorteilhafte Insertions- 
Gelegenheit, 


Posener Tageblatt. 


Getreidemäher 


„ veufiches Fabrikat 
hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 


G. Scherfle, Maſchinenfabrik und Gießerei ß 
Bozmaü, ul. Dabrowskiego 93. a3 
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